Eaurapütte-Siemianoniber Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene wm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die 3⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. ou Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl Beitreibung ift jebe Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Ar. 66 


Sonntag, den 28. April 1929 


Jahrgang 


47. 


Der Reparationsagent droht mit dem Rücktritt 


Ausſprache zwiſchen Parker Gilbert und Dr. Schacht — Die 
Mißverſtändniſſe beſeitigt — Ein neues deutſches Angebot 


Paris. Freitag vormittags fand zwiſchen Dr. Schacht und 
Parler Gilbert eine längere Ausſprache ſtatt, die einen be⸗ 
friedigenden Verlauf nahm und die, wie man vermuten 
darf, zur Klärung gewiſſer Mißverſtändniſſe beigetragen hat. 


In Pariſer unterrichteten Kreiſen finden die Berliner 
Gerücht e, die von einem Rücktritt Par ter Gilberts 
wiſſen wollen, wenig Slanben. Man weiſt darauf hin, dat 
derartige Gerüchte bisher alle Vierteljahre aufgetaucht find, 
ohne ſich zu bewahrheiten. Doch ſei es natürlich nicht angge⸗ 
ſchloſſen, daß man infolge der in letzter Zeit gegen Parker Gil 
bert gerichteten Augriffe diesmal ernſtlich an feinen Rücktritt 
dachte. Daß der Praſident der Bank von Frantreich, Morean, 
falls er zum Nachfolger von Gilbert berufen werde, dieſen Poſten 
auch annehmen werde, halt man indeſſen für ausgeſchloſſen. 


Ein neues denkſches Angebot? 

Paris. Die „Chikago Tribune“ glanbt erklären zu Föu- 
nen, Dr. Schacht habe Owen Young mitgeteilt, daß 
Deutſckland geneigt fei eine Erhöhung der Jahreszahlnungen 
für die Dauer der erſten 10 Jahre zu verſuchen. Wie verlautet, 
kale De, Schacht den Betrag von 1750 Milltanen genaunt, den 
Deutſchland zu zahlen in der Zuge fein unte, wens die Heber: 
weiſung eines gewiſſen Teiles anfgeſchoben werden lsunte 
und, die finanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands es zuließen. Anf Seiten der Gläubiger Taunte, ſo bemerkt 
das Blatt weiter, eine Beſchneidung der Anſprüche in einer 
Herabſetzung der in der Gläubigerdenkſchrift genannten Anſangs⸗ 
ziffer von 1,8 Milliarden bis zu der non dentſcher Seite geuann- 
Ziffer führen. Wahrend man erwarten könne, daß ſich für die 
erſten zehn oder fünfzehn Jahre eine Einigung ermöglichen ließe, 
werde auf der anderen Seite uicht geleugnet, daß die Kouferenz 
großen Sinderniſſen gegenüberſtehe, jobald es ſich un die Höhe 
und Tauer der folgenden Zahlungen handele. Uuter den eins 
zelnen Sachverſtändigen verſchaffe ſich in wachſendem Maße das 
Gefühl Geltung, daß die Frage der letzten 30—40 Jahresleiſtun⸗ 


1 


gen nicht jo ernſt ſei, wie man es ſich vorſtelle, da es ojjenbar 
unmöglich ſei, heute ſchon die Verhältniſſe für dieſe Zeit vor⸗ 
anszuſehen. 0 


Reichsbankpräſidenk Schacht in Paris 
wird nach jeder Sitzung der Repaorationskonferenz von Be: 
richterſtattern mit Fragen beſtürmt. 


Regentſchaftskriſe in Rumänien 


Diltaturpläue der Ipbofition 


Bukareſt. Der „Adereru!“ lommt auf die Diktatur⸗ 
gerüchte, die ſeit einige, Zeit in Rumänien in Umlauf An» 
zu ſpreden. Er ſchreibr. daß gewiſſe Leute, die nichts zu ver⸗ 
leren. aber alles zu gewinnen hätten, verſuchen. in Numäuien 
mit dem Dikraturgedanken zu ſpielen. Es werde gejagt, die 
Parteien hätten ih ohnmächtig erwieſen. Die Regeni⸗ 
ſchaft ſei zu ſchwaih Da dos ſetzige Rumänien dem Könie 
Michael bei ſeiner Großjährigkeit unverſehrt übergeben werden 
ſolle, könne nur nock die ſtarke Hand helfen. Die Parteien joll: 
ten verſckhwinden. Aehnlich wie in Südſlawien der König die 
Dittatur gugewandt habe, ſo ſolle auch hier eine bönigliche 
Statthalterſchaft gebildet werden. Es ſollten viele faſchiſtiſche 
Gruppen gebildet werden, die alle Unterſtützung finden würden. 
Am. 9. Mai, gelegentlich der Gefallenenfeier bei Marafeiti, 


Am den Zujammenteitf 
des däniſchen Reichstages 
Kopenhagen. Man rechnet in Kopenhagen damit. daß der 
neue Reichstag zum 14. Mai zu einer außerordentlichen Tagurg 
einberufen werden wird. dieſe Sitzungsperiode wird jedoch nur 
von kurzer Dauer ſein und nur das unbedingt Norwendige dürite 
behandelt werden, jo das Finanzgeſetz, das bis zum 1. Juni ner: 
apſchiedet werden muß. Alle nicht eilige geſetzgebende Arbeit 
ſoll bis zu der planmäßigen Herbſttagung, die am 1. Oktober be: 
ginnt, vertagt werden. Dazu dürfte auch die Verteidigungsfrage 
gehören, zu deren Loſung die neue ſozjialdemokratiſche 
Regierung dann eine Vorlage einbringen dürfte. 


Das Anrecht an Eupen und Malmedy 
Brüſſel. Im „Peuple“ kommt der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Huys mans, der ſoeben von einer Wahlreiſe duech 
Eupen und Malmedy nach Brüſſel zurücklehrt, auf die Eindrücke 
zu ſprechen, die er bei dieſer Gelegenheit empfing. Er iſt der 
Auſicht, daß die Bevölkerung von Eupen und Malmedy ſich fei: 
neswegs als zu Belgien gehörig fühlt. Die Vevölterung 
werſe es Belgien vor, daß es keine freie Abſtimmung über die 
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an der ſowohl die Regentſchaft als auch die Reg erung teilneh⸗ 
men werden. würde ſich die erſte öffentliche Kundgebung ereig⸗ 
nen. Soweit die Meldung des „Adeverul“. Wenn auch nicht 
bezweifelt werden kann, daß manche ortsbereits Pläne geſchmie⸗ 
det und als willkommen betrachtet werden, ſo muß betont wer⸗ 
den, daß die Regierung Mau tu nach wie vor das Heft in der 
Hand hat, und daß Diktaturpläne mindeſtens verfrüht ſind. 
Daß dagegen an vielen Stellen von einer Umbildung der 
Regentſchaft geſprochen wird, und entſpreckende Schritte 
unternommen werden ſullen, kann nicht beſtritten werden. Aber 


ſelbſt, wenn eine Umbildung der Regentſchaft ſtattfinden follte, 


| 


ſo iſt es dabei nicht wahrſcheinlich, daß Diktaturpläne in 
Betracht kommen. A 


Abtretung an Belgien geitattet habe. Dieſe Klage habe nichts 
an Stärke verloren. Dies ſei nur zu erklärlich, da die Abſtim⸗ 
mung von 1920 unr eine Schauſtellung geweſen ſei. Der Generals 
gonverneur Baltia habe in Eupen und Malmedy eine un⸗ 
angebrachte Entnationaliſterungspolitit be ⸗ 
trieben. Die Bevölkerung von Enpen und Mal: 
medy fühle ſich nach wie vor mit Dentſchlaud 
moraliſch verbunden. 


Keine Einigung zwiſchen Nanking 
und Moskan 


Keine Wiederherſtellung der diplomatischen Beziehungen zwiſchen 
Somjetrußland und Chiua. 


Peking. Die Nankingregierung hat die Wiederherſtel⸗ 
lung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der chine⸗ 
ſiſchen Republik und der Sowjetunion adgelehnt. Die Re⸗ 
gierung teilt mit. daß eine Wiederherſtellung der diploma liſchen 
Beziehungen mit der Sowjetregierung heute für China noch 
unmöglich jei, weil die chineſiſche Regierung die Gefahr der 
kommuniſtiſchen Proraganda in China noch nicht be⸗ 
ſeitigt hab 


Der England —Indien-Flng geglückt 

Loudon. Das von Cronuwell nach Indien abgeflogene 
engliſche Militärflugzeug iſt Freitag mittags um 1.15 Uhr eng ⸗ 
liſcher Sommerzeit in Karachi gelandet. Die 4130 Meilen 
(6644 Kilometer) lange Strecke von Cronwell nach Karachi iſt 
damit in 50 Stunden 38 Minuten zurückgelegt worden. Zwei 


Flugſtunden entfallen darauf, daß die Flieger zunächſt Karachi 
um 11.30 Uhr ongliſcher Zeit, 4 Uhr nachmittags indiſcher Zeit, 
paſſierten, nach einiger Zeit aber zurückkehrten, wahrſcheinlich 
wegen des Einbruchs der Dunkelheit und der inzwiſchen einge⸗ 


I San 
Bilder der Woche 


tretenen Knappheit des Brennftojtes. Von den Fliegern ſelbſt 
liegt im Luftfahr miniſterium im Augenhlick ein genauer Bericht 
noch nicht vor, doch nimmt man im Luftfahrtminiſterium an, 
daß die Flieger nach dom Verlaſſen von Bagdad mit ſcharfen 
Gegenwinden zu kämpſen Halten. Der 2600 Meilen (1183 Kilo⸗ 
meter) lange erſte Teil des Fluges von Cronwell nach Bagdad 
wurde in 27 Stunden durchflogen, während für die 1530 Meilen 
(2461 Kilometer) lange Strecke von Bagdad nach Karachi 22 
Stunden gebraucht wurden. Nach mehreren geſcheiterten Flügen 
iſt damit der erſte ununterbrochene Flug nach Indien geglückt. 
Die Hoffnungen, hierbei auch den von italieuiſchen Fliegern ges 
haltenen Streckenrekord in gerader Linie von 4417 Meilen (7108 
Kilometer) zu brethen, haben ſich nicht erfüllt. Ebensowenig 
kamen die Flieger dem deutſchen Dauertekord von (is Stunden 
25 Minuten nahe. 


Ein Flugzeug ſtürzt in die weichſel 


Warſchkan. Auf der Weichſel. zwiſchen Warſchau 
und Thorn, hat ſich ein ſchweres Flugzeugunglück 
ereignet, dem zwei polniſche Offiziere zum Opfer gefallen find. 
Zwei Militärmaſchinen waren nach Thorn gestartet und gerieten 
unterwegs in ein ſtarkes Hagel⸗ und Schneeunwetter. Während 
es einem Flugzeug gelang, unbeſchädigt notzulanden, verjuchte 
der Fuhrer des anderen dicht über dem Waſſerſpiegel der Weichſel 
fliegend, einen günſtigeren Landungsplatz zu erreichen. Wie 
Bauern vom Ufer aus beobachten konnten, überſchlug ſich die 
Maichine plötzlich und ſtürzte ins Waller ab. Beide Inſaſſen. 
ein Major und ein Kapitän, ſind ertrunken. Bei dem Major 
Ay chlows ki ſoll es ſich um einen fruheren deutſchen Marine⸗ 
offizier handeln, der als Unterſeebootskommandont an der Star 
gerrak⸗Schlacht teilgenommen hat. 


Anton Dvorak 
der große tſchechiſche Kompontſt, ſtarb am 1. Mai vor 25 Jahren. 


Der General des Dominifanerordens 


Bonaventura Paredes, hat dem Papſt ſein Rücktrittsgeſuch ein⸗ 
gereicht. 


Eine achljährige Hochzeitsceife 


Neugorf. Heutzutage iſt es ſchon eine Seltenheit, wenn eine 
Che acht Jahre dauert. Amſo überraſchender iſt die Meldung, 
daß es ein Ehepaar gibt, das nicht weniger als acht Jahre 
auf der Hochzeitsreiſe war. Das glückliche Ehepaar, 
dem die Flitterwochen zu Flitierjahren geworden find, heißt 
Retſchek und iſt am 3. Janner 1921 in Neuyork getraut 
worden. Nach der Hochzeit beguben ſich die Beiden auf eine 
Luxusjacht und wollten vier Wochen lang die Freuden der Ein⸗ 
ſamkeit genießen. Sie fegelten auf eine abgelegene Inſel und 
beabsichtigten, längſtens in der ersten Februarwoche wieder in 
Neuyork zu ſein. Aber die vier Wochen vergingen, der Februar 
verging die Monate vergingen, die Jahre vergingen und leine 
Jacht kam wieder, kein Ehepaar Reſſchek kehrde zurück. Längit 
hielt man die Beiden für tot, wähnte, duß ſie irgendwo im 
Meere ertrunken ſeien und hatte die Suche nach ihnen aufgegeben 
Da kam wieder ein Februar — acht Jahre nach dem vereinbarten 
Februar — und Wunder über Wunder, die beiden Totgeglaubten 
trafen wohlbehallen mitſamt ihrem Boote in Neuyork ein. Es 
hat ihnen in der Einſamkeit der Inſel jo gut gefallen, daß tie 
beſchloſſen, überhaupt nicht mehr in die Ziviliſation zurückzukeh⸗ 
ren und das Gluck der Giufamleit für immer zu gewießen. Acht 
Jahre dauerte die Herrlichkeit, dann zwang ſte endlich ein ſehr 
triftiger Grund zur Heimkehr und zur Wiederiwanſpruchnahme 
dor Zivil ſation. Dieſer triftige Grund iſt: fie wollen ſich — 
ſcheiden laſſen 


Was iſt ein Wanzenbiß werk? 

Prag. Vor ein paar Wochen hatte eine bekannte Schuuſpiele⸗ 
rin in einem teuren Prager Hotel übernachtet In der Nacht 
aber bekam ſie einen unerwünſchden Beſuch. Es war kein Eins 
brecher, kein Liebesabenteuer, ſondern viel was ärgeres: eine 
Schar — Wanzen! Nichts ſelbſtverſtändlicher und begreif⸗ 
licher, als daß die Wanzen an der schönen Frau Wohlgefallen 
fanden und voll Seligkeit das Blut der Frau tranken. Sie 
mußte den unerwünſchten Beſuch mit einer ſchlafloſen Nacht be: 
zahlen, und am Morgen war fie um und um von Wanzenbiſſen 
bedeckt. Voll Schmerz und Empörung ging ſie darauf zu einem 
Arzt. ließ lich unterſuchen und eröffnete, ausgerüſtet mit dem 
ärztlichen Zeugnis einen Prozeß gegen das Hotel. Sie klagte 
auf ein Schmerzensgeld von 100 Tſchechenkronen (240 Schelling). 
Der Hotelier wendete ein, daß die Dame die lieblichen Tierchen 
offenbar jelber ins Hotel mitgebracht habe. Daraufhin wurde 
ein Lokalaugenſchein vorgenommen. Der Richter quartterte ſich 
für ein paar Stunden der Nacht in demſelben Zimmer ein und 
ſiehe da: das Getier kam wirklich gekrochen, jo wie es nur finſter 
geworden war Damit war die Schuld des Hoteliers unzwelfol⸗ 
haft feſtgeſtellt. Der Richter ſchritt zum Urteil und gab ben 
Klagebegehven der Schauspielerin im vollen Umfange ſtatt. Jetzt 
weiß man wenigitens, was Wanzenbiſſe wert ſind und in Hin⸗ 
kunft wird jedermann, der nicht bei Kaffe iſt, ſich nur in einem 
verwanzten Hotel einzuquartieren brauchen, um als Entſchädi⸗ 
gung für ein psar Biffe auf relativ leichte Art ein paar hundert 
Kronen zu verdienen. 


IK AA 
— 77 eornan von Elsbeth Berchet! 
50. Fortſetzung. 

„Das iſt gut, Röfeli, 
nicht zu wiſſen, daß wir 
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immer dabel daß Sie den Kaſpar Burger heiraten \ollen 
hat er g'ſagt, ſoll alles ins 


„Fteill, freilt, in acht Tage. 


Nachdruck verboten. 


Ihr Vater braucht vorläufig noch 
uns kennen. Beharrt er denn noch 
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Der 21er geht zur Neige 


Verſteigerung in Wiesbaden 


Wiesbaden. Tauſend Menſchen im Paulinenſchloßchen zu 
Wiesbaden. Jeder Platz an den langen Tiſchen, auf denen mit 
Kreide die Namen der Kommiſſionäre geſchrieben ſrehen, iſt be⸗ 
ſetzt. Was tun die vielen Menſchen hier? Es bieten nachher noch 
nicht ein Dutzend. Die 20 000 Flaſchen gehen an höchſtens ſechs 
Intereſſenten. Das müßte gerade diesmal anders ſein; denn 
das Lager der Domäne an 21er geht raſch zur Neige. 

Das erklärt ſcheinbar die Tatſache zur Genüge, daß die 
Mojel: und Saarweine erſtaunlich hohe Preiſe erzielen. Sie 
liegen zwiſchen 2,30 und 8 Mark. Die guten Durckſchnittslagen 
werden zwiſchen 3,50 und 4,50 Mark bewertet. Das iſt ſelbſt ür 
Domänenweine ein reichlich hoher Preis. Ein Hundertſlaſchen⸗ 
im Bockſteiner Trockenbeerausleſe tanzt aus der Reihe: hier 
koſtet die Flaſche 56 Mark. 

Die Preiſe der Rheingauer. Rauhentaler liegen um 6 bis 
7 Mark herum. Hatrenheim und Marcobrunn kletiern auf 9 


und 16 Mark. Mit einemmal gibt es ein Stopp. Bei dem 
Steinberger geht der Käufer nicht mehr mit. ie erſcheinen 
ihm mit 15, 18, 20, 24 und 26 Mark übertaxierl. Die Domäne 


muß die Nummern zurückziehen, das iſt beinahe eine Senſation. 


Es werden aber immerhin für eine Edelbeerausleſe 27 Mark be 
zahlt. Den Höchſtpreis erzielte eine 1920er Marcobrunner 
Trockenbeerausleſe mit 61 Mark. 

Der Markt liegt durchaus nicht mehr normal. Das Räticl 
löſt ſich ſchließlich, wenn man ſich — vorſichtig — nach den Au € 
traggebern erkundigt, für die geſteigert wird. Der Zw'ſchen⸗ 
handel wird durch den Konſumenten ſelbſt verdrängt. Der Kon: 
ſument rückt vor, unter anderem Induſtriekonzerne und große 
Firmen, die mit dem Weinhandel nichts zu un haben. Das er⸗ 
llärt auch die Zurückhaltung bei Taxen von über 12 Mark. Der 
Private legt dieſe Preiſe nicht mehr an. 

Ueber dieſe Entwicklung hört man aus Kreiſen des Wein: 
handels ſtark kritiſche Bemerkungen. Er verliert an Geld. 
Preußen als Großproduzent, kann aber ſehr zufrieden fein Die 
200 000 Mark bei einem im Umfang verhältnismäßig geringen 
Angebot laſſen ſich ſchon hören. Aeberflüſſig zu erwähnen, daß 
dieſe hervorragenden her ſich in der Flaſche noch weiter aus⸗ 
bauen und daß man dicſe Weine doch ſchließlich immer moch 
unter die Naturwunder rechnen muß. 


mit schere und Hammer 


Grauenhafter Selbſtmordverſuch eines ungariſchen Emigranten 


Wien. Aus Wels wird berichtet: Auf eine furchtbare Art 
verſuchte ſich ein neuund ünfzigjähriger Hausboſibher in Stadl⸗ 
paura (Bezirk Wels) zu töten. Am Rücken liegend, ſtemmte er 
ein offene Schere gegen ſeine Bruſt und tried die Schere mittels 
eines Hammers in das Herz. Der herbeigerufene Gemeindearzt 
aus Lambach fand den Lebensmüden mit einer lebensgeſährlichen 
Verletzung auf und ordnete feine ſofortige Ueberführung in das 
Allgemeine Krankenhaus nach Wels an. Es beſteht nur geringe 
Ausſicht, daß er mit dem Leben davonkommt. 

Wie der Preſſedienſt der oberöſterreichiſchen Landesregierung 


meldet, war der Lebensmüde bis zun Jahre 1921 ein wohl. 
habender Kaufmann und Hausbeſitzer in Oedenburg. Anlöißlich 
der Abftimmung wurde er wegen feiner Propaganda für Deſter⸗ 
reich verfolgt und mußte ſchließlich unter Zuruclaſſung ſeiner 
geſamten Habe aus Ungarn flüchten. Sein Vermögen wurde 
dort beſchlagnahmt. Er kaufte ſich in Stadlpaura ein kleines 
Haus. Da er ſein bedeutendes Vermögen eingebüßt hatte und 
körperlich ſowie ſeeliſch zuſammengebrochen war. ſche int die Uns 
nahme berechtigt, daß der Ungluckliche in geiſtiger Umnachtung 
feinem Leben ein Ende machen wollte. 


von wo der Entdecker Amerikas zu ſeiner erſten Fahrt über den Atlantiſchen Ozean abſegelte, wurde vor wenigen Tagen ent⸗ 

hüllt. Von links: Primo de Nivera (X) — Frau Hammond, die Gattin des amerikaniſchen Botſchafters in Spanien — Don 

Carlos — die amerikaniſche Bildhauerin Frau Whitney, die das Denkmal geſchaffen hat — Botſchafter Hammond — der Herzog 
von Alba als Vertteter des Königs von Spanien. 


Wortlos gingen Isa und Bardini den nur noch kurzen 
Weg nach Axenfels zurück Frau Renatus freute ſich über 
die ſchnelle Rückkehr und fragte voll Teilnahme nach der 
Sennerin. 1 

„Sie war verzagt und doch hoffnungsvoll. Mutti; wir 
haben ihr Mut zugeiprochen“ ; 

„Das ift recht Doch halt du ſelbſt die Hoffnung, daß 
noch alles für das junge Paar gut enden wird?“ 

„Es wird alles gut enden.“ fiel hier Bardimt ein. 

Mit welcher Zuverſicht Sie das jagen, Signore Bar: 
dini!“ erwiderte Frau Renatus. 


reine kommen. Dann ſoll der Veriprud ſein. Die Vater j J 

wäre ſchon einig, und i Jollt mache daß ı anderen Sinnes „aa. ind, e Wee ee e een e 
würd' O, du mei liebe Gott, alle Tag’ bet' i zu ihm daß zugetan find, kommen fie auch zuſammeu. und wenn eine 
er mög’ a Wunder g’imehe laſſe, irgend was und wenn er | Binde e — 
dem Sepp nur a paar hundert Frank ſchente wollt, dann | nichts anderes ſcheiden. als allein — der Tod 


wir’ er doch nit gar jo arm und der Vater ließe ſich doch 


noch erweiche.“ 


Ein paar ſchwere Tropfen fielen auf ihr Mieder, aber 
fie wiſchte fie haſtig und beſchämt fort, während ſie einen 
ſcheuen Blick auf Bardini warf. Doch dieſer ſchien feine 
Notiz von ihr zu nehmen; er ging ſtumm mit zu Boden 


gerichteten Blicken nebenher. 


„Verlieren Sie den 


das ganze Gebäude fallt um.“ 
Sa nickte nachdenklich: 


Bäckerladen. 


Mut nicht,“ tröſtete Jia und drückte 
die Hand der jungen Sennerin. „Wenn wir es am wenig. 
iten denken kommt oft Hilfe und findet ſich ein Ausweg.“ 

Roielt ſah Iſa unter Tränen lachend an. „Net, i will 
a nit verzage Sepp hat Sie unſeren Schutzengel g'nannt 
und i nıoan, Sie müſchte ihn a werde Wann Sie es nur 
noch mal mit meinem Vata verſuchen wollte. Mi ſchien, 
als wenn er nit mehr jo feſcht wär als wenn etwas ihn 
wanke g'macht hätt. Er bäumt ſich noch dagege uf mit 
letzter Kraft — vielleicht g'nügt nur an anziger Stoß und 


Auch ich hatte dieſen Eindruck. 
Ich will noch einmal mit ihm teden — ein letztes Wort“ 
„Ein letztes Wort“ wiederholte Röſelt, „doch hier bin 
recht beim Bäcker. Grüß und behüt' Sie Gott, alle beid'!“ 
Wieder reichte fe beiden die Hand und verſchwand im 


Durch Iſas Körper ging es wie ein Ruck. Sie wandte 


ſich hre Mutter zu. 
„Es tit Zeit, daß wir heimkehren. Mutti — laß uns 
4 


en. 

Auf dem Wege ſchwand der Druck von threr Seele Noch 
ſchien die Sonne hier oben auf den Bergen der Blick konnte 
rei umherſchweiſen und die Luft war leicht. Erſt unten 
m Tal lagen die Schatten. 

Als Iſa ihr Zimmer in Mythenſtein betrat, war es 
von ſeltſamem Schein erleuchtet. Sie ging zum Fenſter 
und ſchrie überraſcht auf. 

Alpenglühen! 

Wie in fiammendes Blut getaucht. lagen die Gletſcher 
des Urirotſtocks. 

Sie rief ihre Mutter und weidete ſich gemeinſam mit 
ihr an dieſem ſeltenen. ſchönen Naturſchaupiel 

Das tiefe Rot wurde allmählich heller und spielte in 
den wunderbarſten Farbenmiſchungen ins Gelbe hinüber 
Auch dieſes wurde fahler und fahler bis es ſich in einem 
matten Schein verlor und ſchließlich ganz in die Dämme⸗ 
rung verſank. 

Bald war das Schauspiel vorüber, doch Iſa konnte den 
ein nicht vergeſſen, der über dem Urirotſtock gelegen 
atte. 


XIV. 

Am nächſten Tage fühlte ſich Iſa, obgleich fie es gewalt⸗ 
ſam zu überwinden ſuchte, unruhig und nicht ſo gleichmütig 
wie ſonſt. Sie hatte bisher nie an Stimmungen gelitten, 
ſie wenigſtens nie auflommen laſſen, und heute ſtand ſte 
unter einem bezwingenden Bann. 

Welche törichten Vorſtellungen und Gedanken! Wie 
konnte man Aeußerungen, die dem Augenblick entſprangen, 
ſo ernſt nehmen! 

Es war ja Torheit, und fie ſelbſt würde fich nacher 
auslachen, wenn fie erſt ſah, wie unbegründet ihre Angſt 
1 war. — Angſt? Mein Gott, hatte ſie denn wirk⸗ 
ich Ungft, und um was — um wen? Um ein Phantaſte⸗ 
gebilde Seit wann jagte Iſa Renatus Phantaſiegebilden 
nach. die außerhalb des Bereiches lagen, das ihr Beruf ihn 
vorzeichnete? 

An die Arbeit! Dort allein fand ſie Ablenkung. 

Frau Renatus ſaß ſchon mit einem Buch auf der Ter⸗ 
raſſe als Iſa mit ihren Heften hinaustrat und es ſich an 
einem Tiſche bequem machte Die Terraſſe war ganz leer. 
Die übrigen Gäſte gönnten ſich keinen Ruhetag, bei ihnen 
war alles ein Haſten und Jagen nach ſtets neuem. Das 
letztere war weder nach Frau Nenatus' noch nach Iſas Ges 
ſchmack. Sie liebten ſolchen Ruhetag nach vorangegange⸗ 
nen anſtrengenden Partien. 

Iſas Hoffnung in der Arbeit Ablenkung zu finden, 
trog ſie Sie vermochte nicht zu denken, das Heißt, das, 
was zu ihrem Roman nötig war. Ihre Gedanken richteten 
ſich nur immer wieder auf einen Punkt, und ihre Augen 
ſuchten mechanisch die eine Stelle den Urirotſtock. 

Sie ſah ihn wieder, wie geſtern, in Blut getaucht, trotz⸗ 
dem der Schnee jetzt in der Morgenſonne glänzte. Das 
Herz pochte ihr in lauten Schlägen bis zum Halſe hinauf, 
und als ein Gotthardzug durch die Terraſſe fuhr, zuckte fie 
erſchreckt zuſammen. 

Nein, es wurde heute nichts mit dem Arbeiten. 

Frau Renutus jal gerade hinüber, als Jia ihre Hefte 


zuſammenpackte. 
Fortſetzung folgt.) 


Probe und Premiere 


Von Walter Volbach. 


Einer Leiſtung ſoll man nicht Zeit und Arbeit nachrechnen, 
aber es iſt doch immer für den Außenſtehenden zu wünſchen, daß 
er ſich von dem Werdegang ein Bild machen kann. Vom Buch 
jut Aufführung iſt ein weiter Weg. Inſtanzen um Inſtanzen, 
Menſchen und Materie müſſen eingehendſt mit jeder Kleinigkeit 
vertraut ſein, bis die Vorſtellung endlich vorführungsreif iſt. 
Noch bevor das Schauspiel oder die Oper zum Probieren kommt, 
it eine Menge Arbeit zu erledigen. Denn erſt muß das Werk 
einmal angenommen, das heißt geprüft werden, ob es für das 
betreffende Theater paßt. ob geeignete Darſteller bezw. Sanger 
für die Hauptrollen zur Verfügung ſtehen und was der Fragen 
mehr ſind. Sind nun noch Regiſſeur und Dirigent von der 
Theaterleitung gusgeſucht worden, jo kann die eigentliche Pro: 
benarbeit beginnen, nachdem ſich der Regiſſeur (in der Oper Re⸗ 
giſſeur und Kapellmeiſter) über den Stil des Werkes und ſeine 
Darſtellung ſchlünig geworden iſt. Aenderungen und Striche 
vorgenommen hat; kurz. nachdem die dramaturgiſche Vororbeit 
geleiſtet iſt. 

Einen einfacheren Weg geht die Inszenierung eines Schau⸗ 
ipiels, die vollſtandig von den Intentionen des Regiſſcurs ab⸗ 
hängt. während ſich in die Vorbereitung einer Oper zwei Künſt⸗ 
ler, Regiſſeur und Aapeihmeiiter teilen, die ſich erſt beide über 
die grundlegenden Vorausſetzungen einig ſein müſſen, damit 
Bühne und Muſik konform gehen. Der Dirigent beſchäftigt ſich 
mit der muſikaliſchen Einuſtudierung, wobei ihn der Chordirektor 
und einige Korrepetitoren unterſrüxen, um Sänger, Chor nud 
Orcheſter bis ins Kleinſte vorzubereiten. Der Regiſſeur ſetzt 
ſich vor ollem mit dem künſtleriſa en Beirat in Verbindung, der 
in engſter Fühlung mit deſſen Winſchen und Pläuen Bild und 
Koſtüm entwirft und die Au führung überwacht. Sind die 
Entwürfe fertig, ſo ſtellt man auf der Bühne die einzelnen Bil⸗ 
der markiert auf oder fertigt kleine Modelle an, um an ihnen 
Aenderungen anzubringen, bevor die Skizzen in die Werkſtät⸗ 
ten zur Ausführung kommen. Nebenbei laufen Beſprechungen 
mit dem Kapellmeiſter, eventuell dem Ballettmeiſter, mit den 
wichtigen techniſcken Vorständen. dem Theatermeiſter, dem Be⸗ 
leuchtungsinſpektor, dem Requiſiteur. dem Möbelmeiſter, dem 
Waffenmeiſter. Und nicht zu vergeſſen, dem Chef der Garde⸗ 
robe und Schneiderei un dem Pexrückenmeiſter. 

Nun erſt beginnen die eigentlichen Buhnenproben mit den 
Darſtellern, mit denen der Regiſſeur ſich natürlich auch ſchon 
vorher über die Grundlinien der Inszenierung ausgeſprochen 
hat. Beſonders für den Schauſpieler find dicſe erſten Proben 
(Stellproben) die wicktigſten, da auf ihnen erſt der genaue Text, 
ſein Tempo und ſeine Betonungen feſtgelegt werden. Dagegen 
hat der Sänger ja ſchon auf den Solo⸗ und Enſembleproben, 
Noten, Rhythmus und geistigen Gehalt jeiner Partie kennen⸗ 
gelernt. Zu den Helfern des Regiſſeurs treten auf den Bünnen- 
proben zu den oben genannten noch eine Reihe Kräfte hinzu: 
der Regieaſſiſtent, ein oder zwei Inſpizienten. Statiſtenführer 
und in der Oper noch je ein Inſpizient für Chor und Ballett. 


Die größeren Maſſen, die ſich in der Oper auf der Szene be⸗ 
wegen, bedingen natürlich einen größeren Stab von Auſſehern, 
Chor etwa 60-160 Damen und Herren, Ballett und Statifterie. 
So hat denn der Opernipielleiter neben der geiſtigen eine große 
organiſatoriſche Arbeit zu leiſten, während ſich ſein Schauſpiel⸗ 
Er hauptſächlich auf die geiftige Ausjeilung konzentrieren 
kann. 

Mehr als einen Akt probiert man nicht im Laufe eines Vor⸗ 
mittags. fo daß eine Woche vergeht, bis ein Werk überhaupt 
„geſtellt“ iſt. Da für die Darſteller durch das langſame Bor: 

ſchreiren der Proben genügend Zeit zum Beſchäftigen mit der 
Rolle bleibt, ſo zeigen die nächſten Proben, die ſogenannten 
Stuckproben, ſckon deurlicher das Geſicht der Inſzenierung. Im: 
mer noch nicht iſt die richtige Dekoration geſtellt, ſondern man 
ſpielt in markierter Deforarion, das heißt, die Podeſte (Auf⸗ 
bauten) werden in den richtigen Maßen gebaut, die Wände uſw. 
aber aus vorhandenen Teilen zuſammengeſtellt. Doch find ſchon 
alle wichtigen Bekleidungsſtücke, mit denen der Darſteller zu 
ſpielen hat, vorhanden, ebenſo alle Reguiſtten, die eine Rolle 
ſpielen. Bei der Vorbereitung der Oper ſchließen ſich jetzt die 
Orcheſterproben an. in denen der Kapellmeiſter, der bisher mehr 
paifin die Proben überwacht hat, den Taktſtock ergreift und 
Sänger und Orcheſter aufeinander abſtimmt 


Nun gönnt man den darſtelenden Künſtlern eine kleine 
Pauſe, während der Betrieb aufs höchſte angeſpannt wird, in 
den Dekorations- und Beleuchtungsproben. Jetzt wird nicht 
nur jede Wand. ſondern auch jede Farbe auf ihre Wirkung und 
Eignung geprüft. 

Die wichtiaſte Prüfung für den Betrieb iſt die Hauptprobe. 
in der die Darſteller in Koſtüm und Maske in der ſpielfertigen 
Dekoration auftreten. Der Regiſſ ur ſitzt mit feinen Vorſtänden 
im Zuſchauerraum rotiert Fehler und notwendige Aenderun⸗ 
geu, die ſofort nach jedem Akt ausgebeſſert werden. Da man 
ein Unterbrechen während dieſer Probe möglickſt vermeidet, es 
ſei denn bei großen Fehlern, muß in den Zwiſchenakten mit So: 
liſten. Chor, techniſchen Vorſtänden noch jede Frage erörtert 
werden. In Sekunden müſſen in dieſem Wirrwarr und Durch⸗ 
einander wichtige Entſcheidungen getroffen werden, bis der Ruf 
ertönt: Umbau! Bühne frei! Und dann wird der nächſte Akt 
einer gleichen ſtrengen Prüfung unterworfen. 

Die zweite Hauptprobe, auch Generalprobe oder Vorauf⸗ 
führung genannt muß abjolut den Eindruck der Vorſtellung er: 
wecken. Da dieſe bel wichtigen Premieren halb öffentlich vor 
ſich geht, die Mitglieder des Theaters, deren Angehörige und 
die Preſſe haben Zutritt, ſo müſſen letzte Wünſche vor Aktbe⸗ 
ginn angegeben werden, um ein Unterbrechen unbedingt zu ver⸗ 
ieiden. So werden wieder Notizen gemacht, wieder finden 
Beſprechungen nach den Akten auf der Bühne ſtatt während die 
Photographen, Szenenaufnahmen machen. Und wenn dieſe 
letzte Probe vorbei it, jo iſt doch noch nicht die letzte Ausfeilung 
vorüber denn am folgenden Tage wird noch eine Repetitions⸗ 
probe für Dekoration und Beleuchtung vorgenommen. 

Je weiter die Proben fortſchreiten, je näher die Premiere 
kommt, deſto größer wird die Arbeitsenergie und die Spannung. 
bis ſie in der Auffuhrung ſelbſt den Höhepunkt erreichen Alle 


Kreuzer „Königsberg“ in Dienſt geſtellt 


Auf der Marinewerft in Wilhelmshaven wurde der neue Kreuzer „Königsberg“ 
Der Kreuzer, der über neun 15⸗Zentimeter⸗Geſchütze verfügt, und eine Geſchwindigkeit 


„Emden“, feierlich in Dienſt geſtellt. 


der Reichsmarine, ein Schwerſternſchiff der 


von 32 Seemeilen zu entwickeln vermag, iſt das dritte deutſche Kriegsſchiff des gleichen Namens. — Anſer Bild zeigt links den 
Bug des Kreuzers, rechts die Feier am Achterſchiff. 


dieſe unerklarbaren Aufgeregtheiten, die man als Lampenfie⸗ 
ber bezeichnet, gehören als natürliche Folge der wochenlangen 
Probenarbeit zu einer Premiere dazu. Sie reſultieren aus der 
ſtändigen aufreibenden Nervenſpannung, aus der Verantwor⸗ 
tung, die jeder Künſtler gegenüber dem Werk, dem Publikum 
und auch ſich ſelbſt hat. Sit die Premiere mit ihrer Hochſpan⸗ 
nung vorüber, ſo bleibt eine angenehme Erregung, wenn es 
ein Erfolg, ein kleine Depreſſion ſtellt ſich ein, wenn es ein 
Mißerfolg wurde, das Werk oder die Aufführung das Publikum 
nickt zu feſſeln vermochten. Aus der Stimmung der Beteiligten 
den Erfolg vorauszuſehen und zu ſagen, iſt unmöglich. Nie⸗ 
mand iſt größeren Selbſttäuſchungen unterworfen als der Künſt⸗ 
ler, da er ſtets ſubjektiv empfindet. Schon mancher prophezeite 
Sieg wurde ein Durchfall, ſchon manches böſe Vorgefühl wurde 
ein durckſcklagender Erfolg. 


Wüſte und Daſe 


Von Julius Braunthal. 


Etwa vier Kilometer füdlich von Tunis erſchließt ſich dem 
Wanderer die Wüſte. Ans freilich erſchien es ſchon als Wüſte, 
als wir die Steppe von Kairouan ſahen. Aber dieſe Steppe 
ziert wenigftens noch — allerdings nur im Frühling — ſchüt⸗ 
terer Graswuchs. Zwei Wochen nach dem Früßhlingsregen 
werden freilich dieſe Grͤſer von der ſengenden Sonne verdorrt. 
Nomaden wandern mit ihren Kamelheerden nach dem Norden. 
Das Leben iſt in der ungeheuren Einöde verlöſcht. 

Aber die eigentliche Wüſte, aus deren dünnem Boden ſelbſt 
der Regen kein Grashälinchen hervorzuzaubern vermag, liegt 
tiefer im Süden. Sie beginnt nördlich von Metlaoui, iſt noch ge⸗ 
birgig, von gewaltigen Schluchten zerriſſen und ſteinig und ver⸗ 
rinnt dann allmählich in den Sand der Sahara. Das unheim⸗ 
liche Schweigen des Todes bedeckt die Erde, eine Einſamkeit, die 
die Seele mit unendlicher Bangigkeit erfüllt. Die Einſamleit des 
Hochwaldes iſt doch verwoben mit dem milliardenfahen Leben 
der Vogel und Inſekten, der Blumen und Bäume und der plät⸗ 
ſchernden Gebirgsbäche; ſelbſt zu den eiſigſten Berggipfeln dringt 
nus den Tiefen die leiſe Muſik des Lebens der Wälder; in die 
Einſamkeit des Meeres rauſcht der Takt des ewigen Wellenſchlags 
— die Einſamkeit der Wüſte aber iſt lautlos, bewegungslos, tjt 
die unheimliche Einſamkeit des Todes, in der der Atem alles 
Lebendigen erſtickt. Wie ein erlöſendes Wunder wirkt die Dife 
auf den Wüſtenwanderer. Wir näherten uns von der Höhe des 
Djedrid der Oaſe von Tozeur, fünſhundert Kilometer ſüdlich von 
Tunis. Aus der fonnenübergoffenen, flimmernden, blende id 
weißen Einöde trat uns an einer Eiſenbahnkurve plötzlich der 
dunkelgrüne Wald der Palmwedel entgegen. Das Städtchen 
Tozeur liegt am Eingang der Dafe, noch im Sande der Wüſte. 
rings um einen großen Platz, auf dem die Karawanen lagern. 
Tozeur iſt der ſüdlichſte Punkt und die Endſtation des tuneſiſchen 
Eiſenbahnnetzes. Zwei Tage lang wandern wir in der Oaſe 
unter dem Sonnendach der rigjenhohen Palmen, durch den ſchatti⸗ 
gen kühlen Wald blühender Aprikoſen⸗, Pfirſich- und Mandel⸗ 
bäume, fruchtbeladener Granat- Orangen-, Zitronen», Feigen⸗ 
und Oelbaume und Bananen, über Wieſen mit Feuerlilien und 
goldenen Dotterblumen, und das Auge wird der ſeltſamen Schön⸗ 
heit nicht ſatt. Die Oaſe von Tozeur iſt ein ungeheurer Garten, 
mit vierhundertzwanzigtauſend Dattelpalınen — ihre Zahl cr: 
mittelt die Steuerbehörde, denn die Oaſenbauern werden nach 
der Größe ihres Beſitzes an Battelbäumen beſteuert. 194 
Quellen fließen zu einem Bach zuſammen, deſſen beſruchkendes 
Waſſer nach einem ſorgſam durchdachten Plan und nach uraltein 
Recht durch ſchmale Gräben nach jedem Teile des Gartens ge⸗ 
leitet wird. Hier in der Oaſe offenbart ſich die lebenſpendende 
Kraft des Waſſer⸗ in ihrer ganzen Großartigkeit. Soweit das 
Waſſer dringt, ſprießt üppiges Leben aus dem Boden. Wo das 
Waſſer verſiegt, iſt Wüſte und Tod. Ohne Uebergang, unver⸗ 
mittelt, von der Wüſte nur durch eine niedrige kaktusbepflanzte 
Lehmmauer getrennt, geht die Oaſe in die Wüſte über, ſtoßen 
Tod und Leben aneinander. Auf unſerer Wanderung lud un⸗ 
ein dunkelbrauner Oaſenbauer in ſeine Palmenhütte ein. Er 
breitete ſeinen Burnus aus, und wir nahmen Platz. Zunächſt 
goß er aus einer tönernen Flaſche in eine flache Tonſchale den 


. 


ſauren Palmwein, der nun die Runde machte. Dann fragte er 
uns aus — er verſtand ein wenig Franzöſiſch —, woher wir ge⸗ 
kommen ſeien und wie uns die Oaſe gefalle. Wie ſtolz machte 
ihn unſer Entzüden! Dann wollte er wiſſen, ob ich im Kriege 
geweſen ſei. Wie böſe rief er aus, iſt der Krieg und wie lieblich 
der Friede! Dabei wies er mit einer großartigen Geſte auf das 
berückende wuchernde Wunder des Oaſengartens. Als wir freu⸗ 
dig einſtimmten, wurde er ganz gerührt. Er erhob ſich, brach 
einen blühenden Myrtenzweig vom Baume und überreichte ihn 
uns feierlich. Es war, als beſiegelten wir, fern von der europäi⸗ 
ſchen Ziviliſarion, den Frieden zwiſchen den Völkern und Naſſen. 


Luſtige Ecke 
Ausſchlaggebend. 
„Ich möchte einen Roman kaufen.“ 
„Soll es etwas Leichtes ſein, gnädige Frau?“ 
„Gleichgültig, ich habe mein Auto hier.“ 


* ze 
Bor Gericht. 
5 Kläger: Der Angeklagte hat mich mit einer Feuerwaffe be⸗ 
roht. 
Richter: Flinte, Piſtole? 
Kläger: Nein, Feuerhaken! 


Paradox. 
Wenn ein Weichenſteller über harte Arbeit klagt. 


Die tüchtige Braut. 
„Fünf Jahre waren Sie derlobt, gnädiges Fräulein? War 
denn das nicht fehr langweilig?“ 
„Aber nein! Es war ja nicht immer derſel“ “!“ 


Kreuzworkrätſel 


Wagerecht: 
Oper „Der Troubadour“, 
einer türkiſchen Leibwache, 


1. Stadt in Italien, 2. 


Figur aus der 
5. Schneiderutenſilie, 6. Angehöriger 
8. Verwandte, 9. italieniſche Inſel, 
10. Stadt in Peru, 11 Säugetier, 14. Frucht, 17. Pfründe, 19. 
Erdteil, 22. ſpaniſcher Männername, 23. römiſcher Kaiſer, 27. 
Kopfbedeckung, 28. bibliſche Frauenfigur, 30. Frucht, 31. 
Afrikaner, 33. Fluß in Frankreich, 34. deutſcher Kurort, 36. 
Figur aus dem „Kaufmann von Venedig“, 37. Entwicklungs⸗ 
zuſtand, 38. Strand bei Venedig, 39. Naturerſcheinung, 40. 
Oper von Strauß. 

Senkrecht: 1. Stand. 2. 
3. Muſikinſtrument, 4. Geſetzbuch, 5. Körperorgan, 7. Farbe, 
8 Frucht, 12. Bewohner von Neuſeeland, 13. italieniſche 
Münze, 15. Pferd Don Quichottes, 16. Kleidungsſtück, 17. 
Figur aus der griechiſchen Sage. 18. Antilleninſel, 20. Kurort 
in Italien, 21. Figur aus She ſpeares „Sturm“, 24. Frucht, 
25. Baum, 26. deutſcher Fluß, 27. Maſchine, 29. Leuchtquelle, 
30. Figur aus der griechiſchen Sage, 32. Handwerker, 33. Waſch⸗ 
mittel, 35. Düngeſalz, 37. Tanz. 


amerikaniſcher Bundesſtaat, 


Welcher Vogel fliegt am ſchnellſten? 


Das Sprichwort Schnell wie ein Vogel“ gilt ja heute nicht 
mehr, ſeitdem der Menſch im Flugzeug eine größere Geſchwin⸗ 
digkeit entfaltet als der ſchnellſte Bewohner der Luft. Aber dus 
Wunder des Vogelfluges, das die Menſchen ſchon ſo lange be⸗ 
ſchäftigt, hat dazu geführt, daß man ſich phantaſtiſche Vorſtel⸗ 
lungen von der „Pfeligeſchwindigkeit“ der Vogel machte. Ge⸗ 
naue Meſſungen, wie ſie Prof. Thienemann auf der Vogelwarte 
Roſſitten bei Zugvögeln durchgeführt hatte, zeigen, daß der 
Vogelzug gewöhnlich keine ſehr großen Geſchwindigkeiten auf» 
weiſt. Der Star, der etwa 74 Kilometer in der Stunde zurück 
legt, gehört zweifellos zu den alletſchnellſten Pögeln, wie er ja 
auch ein beſonderer Meiſter der Flugkunſt iſt. Natürlich kommt 
es auch auf die Art des Fluges an, und der Vogel, der dor 
einem Angreifer flieht, wird in der Todesnot ſeine äußerſten 
Kräfte entfalten und ſich ſehr viel ſchneller fortbewegen, als 
wenn er gemächlich ſeine Nahrung ſucht oder lange Strecken auf 
feinen Zuge zurüdlegi 


Ein engliſcher Ornithologe, der ſich weniger auf genaue 
Meſſungen wie der deutſche Gelehrte als auf langjährige Beob⸗ 
achtungen fliegender Vögel ſtützt, vertritt die Anſicht, daß der 
ſchnellſte Flieger in unleren Breiten der Maueriegler iſt. Thie⸗ 
nemann glaubt. daß die Schwalben, dieſe berühmten Flugkünſt⸗ 
ler, ſich nicht durch beſondere Schnelligkeit auszeichnen, aber die 
Mauerſchwalbe ſcheint doch den Schnelligkeitsrekord unter den 
gefiederten Luftbewohnern zu halten. „Wo ich einen Wettflug 
zwiſchen Mauerſeglern und anderen Vögeln beobachtet habe,“ 
ſchreibt der Gelehrte, „da ſchlug er auch den ſchnellſten Segler, 
und eine noch geſchwindere Art der Mauerſchwalbe findet ſich 
im Nordoſten Wiens. Dieſe zierlichen Vögel haben direkt eine 
Freude am ſchnellſten Flug und tummeln ſich in ihren Spielen 
bunt durche nander, wobei der eine immer den anderen zu über: 
fliegen ſucht. Anders iſt es bei den Staren, die nach ihnen 
wohl die ſchnellſten Vögel And. Sie machen nicht den Eindruck 
außerordentlicher Geſchwindigkeit, wie die Mauerſegler, ſondern 
wirken hauptſächlich durch die erſtaunliche Ordnung und Ge: 
nauigkeit, mit der ſie ihre Manöver durchfuhren, wobei es 
ſcheint, wie wenn jede Schwinge ſich im Gleichakt bewege. Der 
einzelne Star jedoch, der mit ſeinen ziemlich kurzen Schwingen 
dahinſauſt, ſcheint weniger Freude an der Geſchwindigkeit zu 
empfinden, als eilig feinen Geſchäften nachzugehen. Mauer⸗ 
ſegler und Stare teilen eine Vorliebe für Löcher und Fugen in 
den Gebäuden, in den Niſtplätzen und da beide recht kriegeriſche 
Vogel ſind, ſo gibt es zwiſchen ihnen ewigen Streit in der Brut⸗ 
zeit. Bei dieſen Kämpfen und gegenſeitigen Verfolgungen hält 
fin ihre Schnelligkeit fo ziemlich die Wage, tber der Mauerfegler 
ib doch öfters geſchwinder als der plumpere Star. 

Der gewöhnlichen Schwalbe iſt ſogar die Bachſtelze, die im 
Flug ziemlich ungeſchickt erſcheint, an Geſchwindigkelt überlegen. 
denn fie iſt ein ſehr mutiger kleiner Burſche, der beim Angriff 
alle Krafte anſpannt. Das gleiche che iſt bei der Krahe der Fall. 
die nicht schneller fliegt als ein gewöhnlicher Eiſenbahnzug fährt. 
aber bei der Verfolgung des Feindes erſtaunliche Geſchwindig 
leiten erreichen kann. Der Sperling, wenn er von einem Sper⸗ 
ber verfolgt wird, weiß mit Aufbietung aller Kräfte dieſem 
ſchnellen Räuber zu entgehen, und ſo können Vögel, die unter 
gewohnlichen Umftänden gar nicht ſehr ſchnell fliegen, in Augen⸗ 
1 der Gefahr eine außerordentliche Geſchwindigkeit ent⸗ 
alten.“ 


deri ee Weinpantſcher 

In einer Stadt des franzöſiſchen Departements Herault 
wollte ein ſtrupelloſer Weinhändler fein Weinlager mit Hilfe 
der Waſſerleitung vermehren. Zu dieſem Zweck ſchloß er im ge» 
heimen ſeine Weinvorräte durch ſtarke Gummiröhre an einen 
Straßenhydranten an. Der Weinpantſcher hatte allerdings nicht 
mit den Folgen der bitteren Kälte gerechnet. Als eines Tages 
auf Anordnung des Burgermeiſter⸗ die Hydranten abgeſperrt 
wurden, entſtand in den Röhren ein luftleerer Raum, und an⸗ 
ſtatt Waſſer zuzuführen, ſaugte das Zuflußrohr den Wein auf. 
Der Winzer ſtaunte zwar, daß die Fäſſer nicht voll werden 


Der berühmte Pergamon · Altar 
Deutſchlands wertvollſter Kunſtbeſiz aus der Antike, der das Hauptſtück des noch im Bau befindlichen Pergamon⸗Muſeums in 
Berlin bildet, wird anläßlich der 100⸗Jahrfeier des Archäologiſchen Inſtituts zum erſten Male einem Kreiſe geladener Gäfte, 
darunter hervorragender Perſönlichteiten des Auslands gezeigt werden. Die Eröffnung des Muſeums, an deſſen Bau ſeit 20 Jahren 
gearbeitet wird, foll im Jahre 1930 ſtattfinden. — Unſer Bild zeigt den Hauptſaal des Muſeums mit dem Pergamon⸗-⸗Altar. 


wollten, dachte ſich aber zunacht nichts dabei. Als der Hpdrant 
wieder geöffnet wurde, waren die Einwohner des Ortes nicht 
wenig erſtaunt, daß aus den Waſſerleitungen ſtatt des erwarteten 
Quellwaſſers Bordeaux herausfloß. Da die Bewohner nicht an 
ein Wunder glaubten, denachrichrigten fie die Kriminalpolizei, 
Im Weinkellergewölbe wurde dann das Rätſel entdeckt. Das 
arme Opfer der phyſikaliſchen Geſetze wurde zu einer halben 
Million Franken Geldſtrafe verurteilt. — 


Der Eiſenſchlucker 

In der Strafanſtalt Vechta (Oldenburg) verbüßt ſeit Ok⸗ 
tober vorigen Jahres ein gewiſſer Joſef Werlich eine Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe wegen Diebſtahls im Rückfall. Der Mann verübte eine 
Reihe eigenartiger Selbſtmordverſuche. Er ſchluckte zahlreiche 
Metallgegenſtände — roftiges Eiſen, Münzen und Geldſtücke — 
und mußte bereits viermal operiert werden. Dieſer komiſche Zeit⸗ 
genoſſe hat fetzt an den Oldenburgiſchen Landtag eine Eingabe ge⸗ 

richtet, die im Wortlaut wiedergegeben zu werden verdient: 
„Sehr geehrter Landtag! Die Gedankenfülle meinerſeits 
ſchwenkt ſich dem Jenſeits. Die Anſpannung meines Geiſtes iſt 
außer Kraft geſetzt. Wer hat Gedanken? Ich nicht! Kraft 
meiner Anſtrengung vermag ich nicht zu denken, nichr zu lieben, 
auch feinen deſiegen. Wer den freien Willen hat zu denken, 
ihn in die Tat umzuſetzen iſt hier verkauft und verraten. Doch 
ich will meine Gedanken in die Tat umſetzen; möge die Di⸗ 
rektion meine Perſon zur Verantwortung ziehen, ich werde mich 
zu rechtfertigen wiſſen. Soweit hat man mich getrieben, daß ich 
den Tod ſuchen mußte. Es iſt eine Schande, Menſchen, kranke 
Menſchen, deren Nerven zerrüttet ſtud, zur Verzweiflung zu trei⸗ 
ben. Ich Bitte den Landtag, meine Perſon einer genauen Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen, ob ich für meine Tat verantwortlich 
gemacht werden kann. Und zwar in einem Sanatorium. Von 
ſeiten des Landtages wurde die Frage in Erwägung gezogen, 
ob und welche Anträge betreffs meiner Eiſenſchluckerei ich zu 
ſtellen habe. Dieſen Grund habe ich erwähnt. Sollte von ſeiten 
des Landtages nichts geſchehen, mache ich die Herren für meine 
Geſundheit, für mein Leben verantwortlich. Ich habe den 


Grund 


ee n. und — 5 wie bitten vermag ich nicht 
dieſer Tatſache erſcheint mir ſelbſt meine Perſon nicht normal 


zu fen. Ufo liegt mein Schicksal in Ihrer Hand. Joſeph 
Werlich, zur Zeit Vechta. Der Eiſenſchlucker.“ 


Billige Flitterwochen 

In einer zur Zeit unbewohnten Villa Tourbia in Beau⸗ 
marſchais, die auf das Koſtbarſte eingerichtet iſt, hatte es ſich 
ſeit etwa acht Tagen heimlich ein junges Paar bequem gemacht. 
Damit niemand auf den Gedanken komme, daß die Villa be⸗ 
wohnt ſei, verließen beide die Villa nicht. Lebensmittel hatte 
mun ſich mitgebracht und lebte herrlich und in Freuden, zumal 
ein gut aſſortiertes Weinlager vorhanden war. Ende voriger 
Woche fiel es einem patrouillierenden Schutzmann auf, daß Rauch 
aus dem Schornſtein der Villa herauskam. Als er an dem Haufe 
anläutete, kamen ihm die beiden jungen Leute entgegen, welche 
lich als Eigentümer der Villa vorſtellten und ſogleich bemerkten 
daß ſie keine Zeit zu weiteren Erörterungen hätten, weil ſie 
dringend verreiſen müßten. Mehrere gepackte Koffer und Kiſten 
beſtätigten dieſe Angabe, auch fuhr bald darauf ein Wagen vor. 
um das Gepäck nach dem Bahnhof zu befördern. Der Mann 
des Geſetzes ließ ſich jedoch nicht verblüffen, er nahm das ihm 
verdächtig vorkommende Paar mit zur Wache, und dort wurde 
feſtgeſtellt, daß es ſich um ein jung verheiratetes Ehepaar han. 
delte, das auf der Hochzeitsreiſe begriffen war und keinerlei An⸗ 
recht auf die Villa hatte. Wie die beiden zugaben, wollten fie 
auf dieſe Weiſe teure Hotelſpeſen erſparen. Die verpackten 
Sachen, echte Teppiche, Wäſche und Silbergeſchirr, wollte bas 
Paar nicht nach Hauſe nehmen, um dort ihre Einrichtung zu 
vervollſtändigen. Der ſparſam veranlagte Ehemann und feine 
junge Frau haben vorerſt ein ebenfalls koſtenloſes Logis im 
Unterſuchungsgefängnis angewieſen dekommen. 
— — 


Die Dame und ihr Kleid 


1. Mantelkleid aus leichtem Kafha mit einem Beſatz von 
Seidenband. Die langen Enden der Kragenrüſche werden 
ſeitlich geknotet. 

. Jackchenkleid aus dunkelbraunem Crepe de Chin. Blue 
aus zitronenfarbener Seide mit vorderem Knopfverſchluß. 
Rock pliſſlert. Jacke, Bluſe und Mod mit aufgefetzten 
Bändern. 

Jugendliches Koſtüm aus jade⸗farbenem Garbardine. Kragen 
und Manſchetten aus elfewbeinfarbener Spitze. Aufgeſetzte 
Taſchen. 
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aus leichter grauer Wolle 
duſtern 


4. Knabenanzu 
metriſchen 
5. Jumperkleid aus roſa Jerſey mit dunkleren Streifen. 


mit bunten geo⸗ 


6. Mäntelchen und Kappe aus grüner Affenhaut. Kragen. 
‚Manſchetten und Pappenrand ſind mit roten und ſchwarzen 
Punkten beſtickt. 

Jungmädchenkleid aus rotem Crepe de Chine. Der Spitzen⸗ 
fragen mit feinen geknoteten Schleifen und die Fechtman⸗ 


-ı 


ſchetten tragen einen Pliſſee⸗Rand aus dem Stoff des 
Kleides. 
8. Einfaches Nachmittagskleid aus geblühmtem Foulard, 


deſſen Rod glodig iſt. Die Einfaſſung des viereckigen Aus 


en und die Enden des Gürtels ſind ſeitlich zu Schleifen 

ge bund 
9. Wettermantel aus imprägniertem Covercoat, deſſen Eignung 
auch für ſportliche Zwecke durch den beſonders breiten Gür⸗ 
tel betont wird. 

10. Doppelſeitiger Stoff, deſſen 
Aufſchlägen zur Geltung 
Mantel verarbeitet. 
führung. 

19% e aus paſtellfarbenem 

gack⸗Bieſen. 


geſtreifte Innzuſeite an den 
kommt, wird für dicſen feſchen 
Dazu ein Schal in entſprechender Aus⸗ 


Wollſtoff mit Zick⸗ 


Die Ausſtellung „Gas und Waffer“ 


wurde dieſer Tage in den Berliner Meſſehallen eröffnet. Die muſtergültige und erſchöpfende Ausſtellung, die zwei Jahre lang vorbereitet wurde, iſt die größte technische 
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Die Eröffnung 
des neuen italienischen Parlamentes 


bes „Rates der Bierhundert“, fand am 20. April ſtatt. Die Ze 
temonſe, die unter außergewöhnlicher Feierlichkeit und unter 
Entfaltung des ganzen Prunkes eines monarchiſchen Staates 
durch den König vollzogen wurde war der Ausdruck der Vers 
ſchmelzung von Monarchie und Faschismus. Zu beiden Seiten 
des Königs ſaßen die acht Prinzen königlichen Geblüts. An den 
Stufen des Thrones (im Bilde vechts) ſtand Muſſolim, der die 
Schwurformel für die Abgeordneten ſprach. Auf der Empore 


ſaß die Königin mir den Prinzeſſinnen und den Hofdamen. 
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Eine elettriſche aßhebemaſchine 


die das Aufladen der ſchweren Bierfäſſer ſelbſttatig ausfuhr:, 
wurde bei einer Berliner Großbrauerei in Betrieb n 


Schau, die Berlin bisher geſehen hat. 


2 1 
N 14 . 2 
88 . . 


Die größte Abwaſſerungspumpe der Welt, die ſich im 
Beſitz der Stadt Berlin befindet. 2 


Mittelalterliche Badeſtube: Männlein und Weiblein ſitzen in 
Holzbadewannen am gedeckten Til. 


Ehelich lebendaeborene auf 1000 
verheiratete Frauen unter 45 Jahren. 


D Iömderann? 790 bis unter 220 
Ed 220 » 250 
Wound, f- 2 u. meer. 


—— — — 
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Die ſoeben erſchienene Dentſchriſt des Reichsinnenminiſteriums „über die geſundheitlichen Verbältniſſe des deut 

Jahre 1927“ enthalt ein jeht aufſchlußreiches Zahlenmaterial über das Problem 25 ea Be 910 L 
daß Deutſchland mit Frankreich und England zu den Ländern gehört die eine beſondere Armut an ehelichen Lebendgeborenen“ 
auſweiſen. Im Jahre 1913 betrug die Zahl der ehelich geborenen Kinder 202 auf 1000 Frauen, im Jahre 1927 nur noch 199, 
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c den Enten de de die neue deutſche Berfuchsanitci; für Luftfahrt 
nach dem Entwurf des Berliner Architekten Profeſſor Poelzig. Die Ausführung des B ii i : F 
vom Luftfahrt⸗Etat in 2 2 — 5 e aues iſt allerdings durch die Wüstricht 
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Noch vor einigen Jahren ſtand der internationale Ring⸗ 
kampfſport jo in Blüte, daß mau jein raſches und ſaſt 
gänzliches Verdorren kaum für möglich gehalten hätte. Von 
allen Sportzweigen war der Ringkampf fogar der volks- 
rümlichſte. Er übte vor allem die ſtärkſte Anziehungskraft 
auf die Großſtadtmaſſen aus, etwa wie heute die Borveran⸗ 
ſtaltungen und dite Sechstagerennen. Einſt zählten große Eut- 
ſcheidungen „auf der Matte“ zu den ſportlichen Weltereigniſſen, 
und die geſamte Jugend war in Begeiſterung entflammt für 
die ſtarken Männer, die Meiſter des Halbnelſon und des Dop- 
pelnelſon waren. Der Menge waren die führenden Ringer 
vertraute Erſcheinungen; galten ſie ihr doch als vorbildliche 
Geſtalten auf dem „Weg zu Kraft und Schönheit“. Und in 
der Tat: viele Ringer waren wirklich Idealtypen der Athletik, 
von prachtvollem, durchgebildeten Körperbau, vollkommen 
gleichmäßig entwickelter Muskulatur und, wie es wohl ſelbſt— 


Die „Kanonen“ marſchieren auf. 


verſtändlich iſt, ſehr kräftigen, aber harmoniſchen Linien. 
Lungenentwicklung und Atemtechnit mußten bei Ringern von 
Klaſſe jeder ärztlichen Unterſuchung ſtandhalten können, und es 
war eine Parade ſieghafter Mänuerkraft, wenn die Helden der 
Matte in ihrem charakteriſtiſchen Sportkleid, dem von der 
rechten Schulter zur linken Hüfte getragenen Raubkatzenſell, 
geſchmückt mit Löwenköpfen, Ketten und einer gan zen Samm⸗ 
lung von Medaillen und Siegestrophäen, vor das Publikum 
traten, das feinen Lieblingen zujubelle. 

Die ganze Welt ſtellt bis auf den heutigen Tag Ringer 
In den Kampfmaunnſchaften finden ſich alle Europäer ebeuſo 
wie Amerikaner, Javaner, Perſer, Tataren. Neger, Japaner, 
Kalmücken, Judier, Ehinefen und Auſtralier. Die Stilarten. 
in deuten gerungen wird, ſind von mannigfſachſter Abwechſlung. 
Jedes Land der Erde hat hierin feine Eigentümlichkeiten 
Feine Unterſchtiede treunen den Corumwal- vom Cumberland⸗ 
und Weſtmorelandſtil, dieſen vom Glima, der isländiſchen 
Ringmethode, die wieder einen ganz anderen Charakter hat, 
wie etwa der japaniſche, der türkiſche oder der in ganz Amerika 
übliche freie Catch as-cateh-can- Stil, bei dem allein jeder Griff 
erlaubt if. Deutſchland und Frankreich brachten die verfei- 
nerte, techniſch hochſteheude Ringkunſt, die das Berufsringer— 
tum im raſcheſten Tempo auf die Höhe der Entwicklung brachte. 
In den letzten zwer Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts bis 
dor wenigen Jahren, dein Zeitpunkt, an dem der Ringkampfſport 
in rühmlich zuſammenbrach, ohne ſeither eine Wiedergeburt er⸗ 
leben zu können, ſtand er in reichſtem Flor und bot jung und 
alt ein ſchier unerſchöpfliches Vergungen. Helden der Matte, 
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Mit einem Male aber war all dieſer Glanz erloſchen. Das 
Berufsringertum war entthront und dem Ringkampf haftete 
plötzlich ein ſolch übler Geruch au, daß er ſich bis zum heutigen 
Tag trotz aller Reinigungsverſuche nicht davon zu befreien ver⸗ 
mochte. Was war geſchehen? Man hatte die „Violen“ ent⸗ 
deckt. Dem faſt allgemein unbekannten Wort folgte raſch die 
deutliche Erklärung. Faſt in jeder Konkurrenz kam es zu 
wilden Skandalen, von denen der ſchlimmſte ſich in Berlin in 
einem Gaſthausſaal Unter den Zelten ereignete. Die Zuſchauer 
zertrümmerten die geſamte Lokaleinrichtung und tobten derart 
wild und zügellos, daß die Polizei mit dem blanken Säbel 
eingreifen mußte, um das Leben des bedrohten Wirtes und der 
Ringer zu ſchützen. Gellend ſchrie die Menge nur ein Wort: 
Viole! Der neuere Sprachgebrauch hat dieſem Fremdwort die 
1 aber verſtändlichere Überſetzung: Shkebung ges 
geben. 

Der Ringkampfſchwindel war entdeckt! Die allgemeine Er⸗ 
bitterung wurde noch geſördert durch ein Buch des „aus dem 
Trikot gefprungenen“ Berufsringers Metzger, das auf- 
ſehenerregende Enthüllungen über den ſeit Jahrzehnten be⸗ 
triebenen Sportbetrug machte. Die Täuſchung des Publikums 
war in jedem Fall eine wohlvorbereitete geweſen. Es hatte 
ein organiſtertes Schwindelſyfſtem geherrſcht. Jede Zuſam 
menſetzung einer Ringkampfgruppe war ſtets ſo erfolgt, daß 
deren ſämtliche Kämpfe, was Verlauf und Ausgang betraf, 
ſchon vorher, ehe noch das erſte Trial begonnen hatte, pro⸗ 
grammatiſch festgelegt waren. Etliche Ringer zweiter 
und dritter Klaſſe wurden lediglich zu dem Zweck verpflichtet, 
um nach der dritten Niederlage, deren Zeitpunkt ihnen ſchon 
beim Abſchluß des Vertrages genau bekanntgegeben war, ganz 
aus der Konkurrenz auszuſcheiden. Stets war für den Kampf⸗ 
zyklus ein „wilder Mann“ verpflichtet worden. Er hatte 
die feſtumriſſene Aufgabe, „unſauber“ zu kämpfen und das 
Publikum zum Proteſt gegen die Unreinheit ſeines Stiles zu 
reizen. Dieſer Trick hatte natürlich einen beſtimmten und beileibe 
gar nicht ſo dummen Zweck. Ließ ſich der „wilde Mann“ Un⸗ 
ſauberkeiten zuſchulden kommen, dann griff das „um die Rein⸗ 
heit des Sports beſorgte“ Kampfgericht ein, verwarnte das 
ſchwarze Schaf der Truppe, rügte und disgqualifizierte es 
ſchließlich zur lebhaften Befriedigung der Zuſchauer, denen da⸗ 
mit der überzeugende Beweis für die Ehrlichkeit der Veran⸗ 
ſtaltung gegeben wurde. Niemand ahnte, was ſich hinter 
dieſem Satyrſpiel verbarg. Waren die Kämpfe faſt bis zum 
Ende der Konkurrenz gediehen, ſetzte der zweite, ungleich zug⸗ 
kräftigere Trick ein. Bis zu dieſem Stadium war der „be⸗ 
ruhmteſte“ Ringer, der in Wirklichkeit der Anführer der von 
ihm bezahlten Truppe war, vollkommen unſichtbar geblieben. 
Einem ſehr ſtark duftenden „Veilchen“ (Viole) gleich, blühte 
er im Verborgenen. Urplötzlich wurden im Publikum — es 
war eine vorzügliche Regie am Werke — Rufe nach ihm laut, 
denen er ſich „nicht langer“ — ein merkwürdiger Zuſall wollte 
cs, daß er ſich gerade an dieſem Kampfabend inmitten der Zus 
ſchauer bejand — entziehen konnte. Er trat dann, von ſtür⸗ 


miſchem Jubel umtoſt, auf die Matte und erklärte befrheiden, 
in die Reihe der Kampfer treten zu wollen, oder er warf den 
Fehdeſchuh in die Arena und forderte den „vorausſichtlichen“ 
Sieger heraus oder dieſer ſelbſt erklärte in der Zeitung, deren 


Drei wichtige funſtgriffe: 
kl mſtützſchwung (oben iinks), Krawatte (oben rechts) 
und Dollnelſon. 


getäuſchter Redakteur ſein Opfer war, der „Berühmte“ kneife, 


darunter Weltmeiſter, wie der Franzoſe Paul Pons, der] weshalb er ihn öffentlich auffordere, ſich ihm zum Kampf zu 


Türke Kara Ahmed, die Deutſchen Karl Abs, Jakob 
Koch, Georg Strenge, Hans Schwarz, Heinrich 
Eberle, Ernſt Siegfried, Ernſt Erlenfamp, Paul 
Weſiergard⸗ Schmidt, Heinrich Weber u. a, die 
Ruſſen Haclenſchmidt, Lurich und vor allem Iwan 
Paddubuy, der Eſte Jaan Jaago, der Finne Otto 
Hurhauen, der Pole Stanislaus Cyganiewicz, der 
Däne Peterſen, der Belgier Omer de Bonillou, der 
Cſterreicher Joſeph Steinbach, der Amerikaner Dr. Beuia⸗ 
min Roller, der den Seziertiſch verließ, um Berufsringer 
zu werden, der Indier Gama, der weſtindiſche Neger 
Anaftafio An.glio, der Schweizer Armand Cherpillod, 
der Tſcheche Cyrill Wetaſa uſw., uſw., fie alle waren unge- 
mein „gewichtige“ Pioniere des Berufsringkampfes, der Tau⸗ 
ſende in die Arena lockte, in der ein klaſſiſches Gladiatoren⸗ 
trial zum Austrag kam. In heißeſter Anteilnahme folgte das 
Publikum dem Kampfe, hohe Wetten liefen auf den einen und 
den anderen „Crack“ und die faſt immer in zwei Lager ge⸗ 
trennten Zuſchaner ſpornien ihren Erwählten durch erregte Zu⸗ 
rufe an, als ob dieſe imſtande geweſen wären, den Geguer auf 
beide Schultern zu zwingen, alfo die endaültige Eutſcheidung 
des mörderiſchen Trefſens zu bringen. 


ſtellen. Der Berühmte wies entrüſtet den Vorwurf des 
Kueifens zurück, betonte ſtolz-ſchlicht feine Ringerehre und fand 
ſich ſelbſtverſtändlich bereit, in der Konkurrenz feinen Rang zu 
verteidigen. Der Reklametrick zeitigte den beabſichtigten Er⸗ 
ſolg. Der Veranſtaltung war ein neuer Reiz gegeben, den der 
Kaſſierer ſchmunzelnd beſtätigte. Am Ende der Konkurrenz 
blieb — iſt es erſt beſonderer Betonung wert? — natürlich der 
Berühmte Sieger. 

Dieſe ſportlichen Spitzbübereien hatten ein ziemlich langes 
Leben. Um ſo ſtärker war natürlich der Rückſchlag für den 
geſamten Weltringkampfſport, als der Betrug zutage kam. 
Von da an gähnten rings um die Matte leere Seſſelreihen. 
Ringkampfkonkurrenzen erlebten überall das ſchlimmſte Fiasko. 
Dleſer Sportzweig war „entehrt“, mit umſo größerem Recht, 
als er ſich auch ſchon vorher mit einem anderen ſchiveren Makel 
behaftet hatte. Durch die Damenringkämpfe. Gerade 
gegemwärtig macht eine Geſellſchaft „ſtarker Damen“ eine 
Rampftournee durch Frankreich, aber in deutſchſprechenden 
Ländern und überall dort, wo man den Sport nicht als etn 
Weckmittel der Erotik anſehen will, gehören dieſe Damenring⸗ 
kämpfe glücklicherweiſe einer vergangenen, kaum wiederzube⸗ 
lebenden Epoche au. Sie waren wohl einer der ſcheußlichſten 


Daunen. 


EIN STERBENDER SPORT. 


Große Entſcheidungen „auf der Matte” 
waren einft ſportliche Weltereigniſſe. 


| 


Auswüchſe öſſentlicher Schauſtellung. Der Kitzel, der für ganz 
kurze Zeit von ihnen ausging, war raſch verflogen, und als 
Reſt blieb nichts übrig, wie ein begreiflicher Widerwille gegen 
ſchwitzende, dampfende, keuchende und wie Mänaden aneinan⸗ 
dergekrallte Weiber. 

Neuerdings bemüht ſich der „Internationale Ringerver⸗ 
band“ darum, das Ringertum wieder auf die frühere Hohe 
zu bringen. Dieſe Bemühungen gehen von Männern aus, die 
ſich frei von aller Schuld fühlen. Daß ihnen trotz der Emſig⸗ 
keit, mit der ſie ihr Ziel verfolgen, bisher kein Erfolg beſchie⸗ 
den war, beweiſt die Unbezwinglichkeit des Mißtrauens, das 
die Volksmaſſe gegen die ſtarken Männer beherrſcht. Man will 
nicht mehr dem Landfrieden trauen, als deſſen Verkünder der 
Internationale Ringerverband auftritt. Wer gibt die Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß nach einer Reihe ehrlich durchgeführter Kampf⸗ 
veranſtaltungen die Viole nicht wieder auftaucht und der 
Schwindel mit dem „wilden Mann“ und mit dem „Be⸗ 
rühmten“ nicht von neuem beginnt? Die große Gemeinde der 
Ringkampfanhänger, deren Umfang der Geldſportſchwindel 
nicht zu ſchmälern vermochte, ſchwört jetzt zur Fahne der Ama⸗ 
teurringer, deren überwiegend größerer Teil aus Neigung 
Schwerathletik treibt und auf der Matte ehrliche Kämpfe bietet. 
Der Niedergang des berufsmäßigen Ringertums bedeutete eine 
neue Entwicklungsetappe für den Amateurſport, für deſſen 
Hochſtand Namen wie Heim und Schibilſki (Berlin), Bock 
(Köln), Hein! (Wien), Reitmeie r (Nürnberg), Kockel und 
Baultni (Berlin, Wernicke (Kiel), Buchholz (Eſſen), 
Hörger und Lachnit (Stuttgart) uſw., Vorkämpfer von 
Format und Klaſſe waren. 

Im Intereſſe der körperlichen Ertüchtigung und des 
Wiederaufbaues der Volkskraft iſt das jähe Verdorren eines 
einſt fo beliebten Sportzweiges gewiß bedauerlich, aber die Be⸗ 
rufsringer haben ſelbſt zugunſten augenblicklicher Vor⸗ 
teile — die Grundlage ihrer eigenen Betätigung zerſtört. Die 
„ſtarken Männer“ haben ſich als ein ſchwaches Geſchlecht er⸗ 
wieſen, als ihnen die Kraft fehlte, um ehrlich zu bleiben. 
Und ſo müſſen ſie denn das Schickſal ertragen. das ſie ſich ſelbſt 


bereitet haven. M. K. Findung. 


Auf beiden Schultern. 


Ein ehrlicher Sieg? Die pfetfenden Zuſchauer ſcheinen nicht 


daran zu glauben. 


Saurahüfte u. Umgebung 
Aufruf! 


Ich wende mich hiermit an alle hieſigen Bürger und 
beſonders an die Hausbeſitzer, Kaufleute und Gewerbetrei⸗ 
bende mit der Bitte und dem Erſuchen am 3. Mai d. J, 
das iſt dem Nationalfeiertage, ihre Häuſer zu beflaggen, 
die Auslagen und Fenſter zu dekorieren und eventuell 
abends, den 2. Mai, zu iluminieren. 

Siemianowice Slaskie, dnia 27-g0 kwietnia 1929. r. 
Naczelnik Urzedu Okregowego. 
[ Pope k. 


Genehmigte Steuervorſchläge. 

s Laut Verfügung des „Urzond Powfatowy“ vom 12. April 
Ind die von der Gemeindevertretung Siemianowitz feſtgeſetzten 
Steuerſätze wie folgt genehmigt: Bauplatzſteuer mit 6 pro Mill, 
Gebäudeſteuer mit 3 pro Mill. Grundſtreuerzuſchlag mit 100 Proz. 


Endgültige Feſtlegung der Geſchäftszeit für Friſeure. 

8, Nach einer Mirteilung des Vorstandes der Friſeur⸗In⸗ 
nung in Siemianowitz war dieſelbe ſich über die Verfügung wegen 
Schließen der Geſchäfte an Sonn⸗ und Foierragen nicht im Kla- 
ren und erhielt auf eine diesbezügliche Anfrage von der Woje⸗ 
wodſchaft den Beſcheid, daß alle Friſeurgeſchäfte geſchloſſen wer 
den muſſen. Man beachte das heutige Inſerat! 


Apothekendienſt. 
am Sonntag, den 28 d Mts., hat die Berg: und Hütten⸗ 
apotheke. 


Vortrag. 

o Am Sonnabend. den 27. April, abenos 7 Uhr. wird im 
Leſeſaal der hreſigen Volksbibliothel auf der ul. Dworcowa oin 
Vortrag über „Die Lendesausſtellung in Poſon“ gehalten. Der 
Eintvitt iſt frei. Gleſchzeitig werden dortſelbſt Meldungen für 
en Beſuch dieſer Ausſtellung entgegen denommen 


Nach Deutſchland. 

20 Wieder verlaßt ein alter, aufrechter, deutſcher Bürger, 
Herr Grubenſpediteur R. Arban. Siemianomitz. Herr Urban 
ftand 52 Jahre lang in den Danſten der Hohenlobewerke und 
trat vor etwa drei Jahren in den wohlverdienten Ruheſtand. 
Am heutigen Sonnabend zieht er nach Gleiwitz. wo er die letzten 
Jahre feines Lebens zu verbringen gedenkt. Der Fortzug dieſes 
überall bekannten und belicbren Mannes wird allſeitig bedauert 
Dem Scheidenden ruſen wir für ſein ferneres Wohlergehen ein 
herzliches „Glückzuf“ zu. 


Die linke Hand durchbohrt 
hat ih in der Verzinkerei der Laurzhütre der Chauffeur M. 
Beim Hantieren mit einem Dorn vollführte er einen Querham⸗ 
merſchlag, wobei ihm der Dorn durch die linke Hand ging. Er 
wurde in das Hürtewlazarett geschafft. 8. 


Einen Alteiſenfriedhof 

hat ſich die Autoreparaturfirma Mixan in Siemianowitz, die feit 
cinem halben Jahre keine Reparaturen mehr vornimmt, an dem 
Durchgang nach dem großen Hüttenteich zugelegt. Dort verſper⸗ 
ren drei demontierte Laſtauꝛos ſeit Monaten den Zugang Ein 
etwas angeheiterter Arbeiler ſtolperte über die herumliegenden 
Teile und blieb bewuß los liegen. Seine Kollegau brachten ihn 
nach Huuſe. Während einerseits für die Berſchönerung des Stra: 
ßenbildes gearbeitet wird, errichtet ein Privatmann mitten im 
Verkehr einen Alreiſenplatz. 35: 


Wer iſt der ehrliche Empfänger? 
s. Bei der letzten Lohnzahlung auf Maxgrube hat ſich 
der Zahlbeamte um 100 Zloty verzahlt. Man erwartet, 
daß ſich der ehrliche Empfänger an der nachſten an 
zahlung melden wird, da bereits in einer beſtimmten Ri 
tung Vermutungen aufgetaucht ſind 


Von einem biſſigen Hunde angefallen. 

5. Die Verkäuferin Frl. C. aus Siemianowitz hatte in 
einer Likörfabrik in Königshütte für ihre Firma eine Be: 
ſtellung auszurichten. Im Hofe wurde das Fräulein von 
einem biſſigen Hunde angefallen, der fie in die Waden biß. 
Frl. C. mußte in ärztliche Behandlung geſchafft werden. 


Unfall. 

s. Heute früh überfugr vor dem Minderheitsgymn: 
ſium in Siemianowitz ein Privatauto eine dort die Straße 
kehrende Frau. Der Chauffeur des Autos hatte eine Be 
ſorgung zu erledigen und ließ dasſelbe unter Aufſicht eines 
minberjahrigen Begleitfahrers, welcher ohne Auftrag plötz⸗ 
lich anfuhr und dabei die pa ummarf und ihr über das 
eine Bein fuhr. Der inzwischen zurückgekommene Chauffeur 
fuhr die Frau in das hieſige Hüttenlazaretr. 


Was geht auf Richterſchächte vor? 

Der am Montag auf Richterſchacht verunglückte Häuer 
Marcoll, iſt inzwiſchen verſtorben. Und wieder ereignete ſich 
am Donnerstag mittag 1 Uhr auf derſelben Anlage ein Unglüd, 
das fürchterliche Folgen hatte haben können., Auf Schacht I. 
der tödliche Anfall war auf Schacht II. löſte ſich während der 
Förderung eine Schachtleitung vom Träger. Die herabgehende 
Förderſchale ſetzte mit 8 beladenen Wagen auf das Hindernis, 
brach die Leitung und blieb im Schachte ſtecken. Die Förderung 
wurde fofort unterbrochen Eine halbe Stunde ſpäter war Be: 
ginn der Perſonenſeilfahrt. Der Belegſchaft bemächtigt ſich in⸗ 
folge der dauernden Betriebsunſicherheit, erklärlicherweiſe eine 
große Erregung. Wir verweilen bereits in einem beſonde en 
Artikel auf die Zuſtände auf dieſer Anlage. Wann wird Ab- 
hilfe geſchaffen? 


Schlecht abgelanjener Scherz. 
8. Im Piscanfihen Reftaurant in Siemianowitz un: 
tetnahmen einige Gäſte aus Scherz einen Ningkampf. Bei 
dieſer Gelegenheit ſtürzte Malermeiſter V. unglücklich und 
zog ſich einen Knöchelbruch am rechten Bein zu. Er wurde 
durch das Sanitätsauto nach Hauſe gebracht. 


Katholiſcher Jungmänner⸗ und Jugendverein 
St. Alolſius, Siemianowitz. 

s. Auf wiederholten vielſeitigen Wunſch wird das 
Theaterſtück „Der Dornenkranz einer Mutter“ am Donners⸗ 
tag den 9. Mai (Chriſti Himmelfahrt) nochmals im Ge: 
nerlichſchen Saale aufgeführt. Der großen Nachfrage wegen 
und um unnötigen Andrang an der Abendkaſſe zu vermei⸗ 
den, wird im Intereſſe der Beſucher hingewieſen, ſich recht⸗ 
zeitig mit Eintrittskarten zu verſorgen, die im Vorverkauf 
bei Herrn Kostka, ul. Jana Sobieskiege (Zigarrengeſchäft), 
und Herrn Ludwig, ul. Bytomska (Buchhandlung) erhältlich 


! 


Nur eine einzige Fußballbegegnung in Laurahütte 
K. G. „Slonsk“Laurahütte—K. G. Nybnil „20“ 


„07 Laurahütte weilt beim K. E., Kreſy“ in Königshütte — 
tennisturnier in Laurahütte — Makkabi⸗Königshütte —, 07“ Laurahütte — 


Mit dem morgigen Sonntag verabſchiedel ſich der unbe⸗ 
ſtändige Monot April für ein volles Jahr vom diesjährigen Ka⸗ 
lender. Gleichzeitig mit ihm werden wohl auch die launenhaften 
Witterungsverhältniſſe verſchwinden, was nur zu begrüßen wäre. 
Die Allgemeinheit ſehnt ſich nach wärmeren Tagen. Der Sport 
in unſerer Gemeinde iſt an dieſem Sonntag bein abwechflungs⸗ 
reicher. Nur ein einziges Verbandsſpiel kommt zum er 
und zwar empfängt der hieſige K. S. Slonsk den Rybniker N. 
S. 20 auf dem neuen 07-Platz in Laurahütte. Die Rybniker 
waren ſchon lange Jahre nicht mehr Gaſt in unſerer Gemeinde 
und dürften dieſerhalb genug zugkräftig fein. Der K. S. 07: 
Laurahütte ſpielt in Königshütte gegen Kreſy auf dem Kreſy⸗ 
platz. Die Nullſiebener müſſen ſehr vorſichtig ſein, da Kreſy auf 
eigenem Plaß recht geährlich iſt. Mit einem Siege der Laura⸗ 
hutter iſt jedoch zu rechnen. Der K. S. Iskra paufiert am mor⸗ 
gigen Sonntag. — Die Tiſchtennismanſchaft tritt morgen wieder 
in Aktion. Ihr Gegner iſt der jüdiſche Klub Makabi aus 
Königshütte. Der Ausgang iſt vollkommen ungewiß. 


K. S. 07 Laurahütte — Kreſy Königshütte. 

:5: Die vom Pech verfolgten Nullſiebener treten morgen 
zum vierten Male zum Verbandsſpiel an. Trotz weit beſſerem 
Spiel bei dem vorhergehenden Meiſterſchaftstreffen, iſt es ihnen 
nicht gelungen, nur einen Punkt zu retten Schon ſchüttelt man 


allſeits den Kopf und fragt: was ſoll nun werden? Am ver⸗ 


floſſenen Sonntag zeigte ſich die 07⸗Elf, trotz der Niederlage, von 
der beſten Seite und führte ein blendendes Spiel vor. Die 
Mannſchaft iſt nach langer Zeit wieder komplett, ſo daß die volle 
Hoffnung auf eine Wendung beſteht. Der ſchwächſte Punkt in 
der Laurahütter Elf iſt augenblicklich der Tormann. Das ge: 
kunſtelte Spiel von ihm führt zum Verderb für die geſamte 
Mannſchaft. Der morgige Gegner Kreſy iſt auf eigenem Pat 
ein geführlicher, der ſchon jo manchem Verein die Zähne zeigte, 
Keinesfalls darf die 07⸗Elf dieje Mannſchaft unterſchären. Du 
ſonſt ſehr leicht eine Neberraſchung eintreffen könnte. Die Auf 
ſtellung von 07. lautet wie folgt: Kramer; Machnik, Dyrdek; 
Lesch, Moscinski, Bittner, Schulz, Kralewski, Gawron I, Soko⸗ 
lonsti, Michallek. Erſatz: Gediga. Auf den Ausgang iſt man 
wirklich neugierig. Spielanfang: 4 Uhr nachmittags. Vorher 
treffen ſich die Reſerven. 


Tiſchtennis: Makabi Königshütte — 07 Laurahütte. 

:5: Der bekannte jüdiſche Klub Makabi Königshütte ist 
morgen Gaſt des K. S. 07 Laurahütte. Die Gäſte verfügen 
ber ſehr gute Kräfte und es iſt fraglich, ob den Laurahüttern 
der Sieg glücken wird. Spannende Kämpfe ſind auf alle Fälle 
au erwarten. Der Beſuch kann jedermann empfohlen werden. 
Beginn des Turniers um 4 Uhr im Saale des Herrn Duda. 
Beuthenerſtraße. Die Nullſſebener treten folgend an: Ehren⸗ 


„Iskra“ ſpielfrei — Tiſch⸗ 
i > Sportallerlei 


Kaiser. Noscyk, Mar⸗ 


reich, Lindenzweig I, Richter 1 und II. i 
Damen: Frl. Fiebig, 


quardt, Lindenzweig II und Schwarzer. 
Frl. Strobel und Frl. Rother. 
Ortsme iſterſchaften. 

. Weitere Meldungen zu den Ortsmeiſterſchaften werden 
am morgigen Sonntag, in der Zeit von 10% dis 11 Uhr vor⸗ 
mittags, im Lokal Duda, Beuthenerſtraße, entgegengenommen. 
Die Ping⸗Pongfreunde werden erſucht, recht zahlreich an dem 
Wettbewerb teilnehmen zu wollen. Die Kämpfe finden, wie de⸗ 
reits berichtet, am 4. und 5. Maj bei Duda ſtatt. 

K. S. 07 Laurahütte [(Fußballavieilung). 

8 Abfahrt der 1. Senioren nach Königshütte um 3 Uhr. 
ab Marktplatz, Straßenbahn. Die Neferve fährt um 1 Uhr 
nachmittags. Trainiert wird an folgenden Tagen: Dienstag 
und Freitag, von 3 Uhr ab. 

Tennisabteilung. 

:5: Einladungen zu dem am 5. Mai im Saale von Herrn 
Duda ſtattfindenden Werbe⸗Vergnügen ſind bei den Herren 
Matyſſek, Lindenzweig und Marquardt zu haben. Der Saal 
wird hierzu künſtleriſch dekoriert werden. Die geſamten Räume 


- find für dieſen Abend reſerviert worden 


Bis Montag, den 29. April, 
müſſen die Vereine die Teilnehmer zu den leichtathleriſchen 
Wettkämpfen am 3. Mai (Nationalfeiertag) gemeldet haben. 
Spätere Meldungen werden nicht berückſichtigt. Anichrift 
Gemeinde Siemianowice Sl. . 
K. S.⸗Slonsk — K. S. Rybnil. 

:5: Am Sonntag, den 28. d, Mts. ſpielt die hieſige 1. Manns 
ſchaft des K. S.⸗Slonsk ihr fälliges Meiſterſchaftsſpiel gegen den 
beſtbekannten K. S.⸗Rybnik Anfang des Spieles 15³ Uhr mwach⸗ 
mittags. Die Rybniker ſtellen eine gute, gleichmäßig ſtarke 
Mamdhaft ins Feld und jo wiıd die Slonsk⸗Mannſchaft, welche 
zu ihrem Vorteil umgeftelli worden iſt, oine harte Nuß zu kmacken 
haben. Die Rzöniker haben momentan die Führung in der Ta⸗ 
belle, jo daß es für die Slensk⸗Mannſchaft ein Anſporn ſein 
wird, fie aus der führenden Stellung zu verdrängen. Die SLonsk⸗ 
Mannſchaft, welche, wie vorerwähnt, umgeſtellt worden iſt, hat 
die Kriſe überwunden und zeigt, trotz ihrer letzten ſonmäglichen 
Niederlage in Paruſchowitz ein ſehr gutes Spiel. Die Niederlage 
in Paruſchowitz iſt nur auf den total unfähigen Schiedsvichter 
zurückhuführen, welcher die Slonst⸗Mannſchaft gröbluh benach⸗ 
teiligte. Die Slonsk⸗Mannſchaft tritt wie folgt an: KHaſpar; 
Liſon, Prudlo; Maszezyk, Gwielczyk, Pietrzyba; Fojcik, Rößner, 
Czakaänsbi, Pyrek, Muszik. Vorher jpielt um 58 Uhr die Re⸗ 
ſervemamnſchaft. Das Spiel findet auf dem Sportplatz des K. S. 
07 am Bienhofpark ſtatt. 
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ſind. Preiſe der Plätze 1. Plat 2.50, 2 Platz 200, 3. Platz 
1.50, Stehplatz 1.00 Zloty. Anfang der Vorſtellung pünkt⸗ 
lich um 6.30 Uhr. Kaſſeneröffnung um 5.30 Uhr. 


Evangeliſcher Mannerverein. 

o- Am Sonntag, den 28. April, nachmittags 5 Uhr, hält der 
evangeliſche Männerverein im evangeliſchen Vereinshaus feine 
fällige Monatsverſammlung ab. Vollzähliges und pünktliche 
Erſcheinen erwünſcht. 


Schwimmverein. 

o. Am Sonntag, den 28. April, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Vereinslokal die fällige Monatsverſammlung des 
Schwimmvereins Siemianowitz ſtatt. Da wichtige Punkte 
auf der Tagesordnung ſtehen, iſt vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen dringend erwünſcht. 


Gründung eines Tonriſtenvereins in Lautahütte, 
Vor einigen Monaten brachten wir in unſerer Zeitung 
eine Anregung zwecks Gründung einer Ortsgruppe des 
oberſchleſiſchen Tatravereins. Wir nehmen an, daß es in 
unſerer Ortſchaft mehrere Mitglieder des Tatravereins 
geben wird, welche der Kattowitzer Ortsgruppe angehören 
und welche 177 nunmehr dafür intereſſierxen könnten, auch 
in unſerem Doppelort eine n Filiale einzurichten. 
Der Sommer rückt heran und Sportfreunde haben wir hier 
genug. Vielleicht hören wir ſchon in Kürze Beſtimmtes. 


Von der Gemeindevertretung Eichenau. 

5. Gemeindevertreter Haniſch aus Eichenau verläßt 
wegzugshalber feinen langjährigen Wohnſitz An feine 
Stelle tritt von der Deutſchen Wahlgemeinſchaft Herr 
Tiſchlermeiſter Tromitz. Herr Haniſch war in der Gemeinde⸗ 
vertretung immer eine ehrliche, leiſtungsfähige Perſönlich⸗ 
keit, die 1 bemüht war, im Intereſſe der Gemeinde zu 
arbeiten. In ſeinem neuen Vaterlande verfolgte ihn aber 
ein trauriges Geſchick. Er verlor, wie viele andere, ſeine 
Stellung und ſein Auskommen. Wir wünſchen ihm jenſeits 
der Grenze mehr Erfolg. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Sonntag, den 28. April 1929. 

6 Uhr: für die Parochianen. * 

7% Uhr: auf die Int. der Familie Sliwiok aus Anlaß der 
Silberhochzeit. 

8% Uhr: für verst. Hedwig Sonntag und Eltern. 

10,15 Uhr: für gefallene Krieger Sylweſter und Alfons 
Kozlik. 

Montag, den 29. April 1929. 

1. 91. Meſſe für verst. Karl Janecko, Eltern beiderſeits und 
verwandtſchaſt, Emanuel Kublok und Verwandtſchaft, Konſt. 
Strzelczyk und Verwandtſchaft. 

2. hl. Meſſe für das Brautpaar Bartosz⸗Pelka. 

3. hl. Meſſe für das Brautpaar Sosinski⸗Pradella. 

9% Uhr: römiſche Trauung: Paſſon⸗Skiba. 


Kath. Pfarrkirihe St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 28. April 1929. 
6 Uhr: für verſt Klara Goretzki, verſt.. > 
Verwandtſchaft. 


7% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Koniar. 

87 Uhr: für die Parochianen. 

10,15 Uhr für ein Jahrkind der Familie Siegel 
Montag, den 29 April 1929 

6 Uhr: für verſt. Johann Pradella - 

6% Uhr für nerft, Wilhelm Konjetzny. Großeltern beider 

ſeits und Verwandtſchaft. 
7,15 Uhr für das Brautpaar Scheja⸗Diemba. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den W. April 1929. (Cantate.) 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
5 Uhr: Monatsverſammlung des Männervercins. 
Montag den 29 April 10929. 
7% Uhr: Jugendbund (Vortragsabend). 
Dienstag. den 30. April 1929. 
7% Uhr: Madchenverein. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Betr. Befreiung von Stempelgebühren 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß der Zwi 
Inwalidow Wojennych“ (Kriegsinvalidenverband) für die Ne⸗ 
publit Polen laut Verfügung des Minijterrates als ein Verband 
anzuſehen iſt, welcher ſich ausſchließlich mit Wohltärigkeits⸗ und 
Bildungsweſen beſchäftigt. Demzufolge ift der Verband laut 
Artitel 16 des Stemperſteuergeſetzes von der Entrichtung der 
Stempelgebühren befreit. Alle Geſuche und Anträge, welche auch 
privaten Charakter tragen, mü”en durch den Verband direkt 
bezw. deſſen Vermittlung erfolgen. 


6688 Handwerksbetriebe in der Wojewodſchaft 

Nach einer vorliegenden Zuſammenſtellung ſind auf dem Ge⸗ 
biete der Wojewodſchaft Schleſien 6688 ſelbſrändige Handwerks⸗ 
betriebe vorhanden. Im letzten Jahre ſind demnach 128 Werk⸗ 
ſtärten neu hinzugekommen. Den Innungen gehören 5685 orga⸗ 
niſierte Handwerksmeiſter an. Von den Handwerkern, welche in 
Bercich der Wojewodſchaft ihr Gewerbe frei und ſelbſtandig aus⸗ 
üben, beſitzen 6580 die polniſche, 26 die deutſche Sbaatszugehörig 
keit, während 9 weitere Handwerksmeiſter als Tſchechoſlowalen 
anzuſehen find. Unter den 118 beſtehenden Innungen find 77 
Zwangsinnungen ſowie 41 Freie Innungen. Im Jahre 1923 
find 195 Meiſterexamen ſowie 2000 Geſellenprüfungen abgelegt 
worden. 


Endlich ferkig! 


Das neue Weſewodſchaftsgebäude, an dem mehrere Jahre 
gebaut wurde, iſt endlich fertiggeſtellt worden. Am 5. Mat wird 
das Gebaude ſeinen Beſtimmungen übergeben werden mit großen 
Feierlichkeiten, an denen auch der Staatspraſident Moscicki 
teilnimmt. 


Kattowitz und Umgebung 
Die Kleinen „hängt“ man... 
Für kaum 6 Zloty, 8 Monate Gefängnis. 
Erſt vor einigen Tagen gelangte ein intereſſanter Beleidi⸗ 
ahgsprozeß vor dem Katlowitzer Gericht zum Austrag, welcher 


einen ſenſationellen Ausgang hatte und mit der Freisprechung 


des früheren Eiſenbahnangeſtellten und ſpäteren Redakteurs der 
„Zolonia“, Stanislaus Nogaj, endete, der gegen eine Reihe 
höherer Eiſenbahnbeamten den Vorwurf wegen ſchwerer im 
Jahre 1923 begangenen Mißbräuche erhoben hatte. Dieſe Be: 
amten ſollen eigenartigerweile zur Verantwortung nicht ges 
zogen worden jein, dagegen wurde die Beleidigungsklage er. 
hoben, die dieſen fatalen und blanablen Ausgang nahm. 

Heute iſt es möglich, der Ceffentlickkeit mit einem Gegen⸗ 
ſtück aufzuwarten. Wegen Betrug im Dienſt wurde am Donners⸗ 
tag gegen den langjährigen Magaziner bei der Gepäckabferti⸗ 
gung der Kattowitzer Eiſenbahn, Hubert B. aus Kattowitz, ver: 
handelt. B. welcher nicht zu den „höheren“ Beamten der Eiſen⸗ 
bahn zählt, und bereits 18 Jahre hindurch ſeinen Dienſt pflicht⸗ 
gemäß ausübte, ſoll den fatalen Fehler begangen haben. Be⸗ 
gleitſcheine der abgefertigten Gepaditüde mit alten, bereits ein⸗ 
mal verwerteten Stempelmarken verſehen zu haben. Diesmal 
wurde prompt gerichtliche Strafanzeige erſtattet. Der Ange⸗ 
klagte ſagte bei ſeiner Vernehmung aus, daß er ſich zur Schuld 
nicht bekennen konne, da er ſchuldlos ſei und man aus niedriger 
Rachſucht den Angeber geſpielt habe. Ex war einzelnen ſeiner 
Mitarbeiter ſchon lange ein „Dorn im Auge“ und mehrfach 
„German“ benannt worden. Schon mit Rüchſicht auf ſeine 18 
Jahre lange Dienitzeit hatte er es zu den, ihm zur Laſt gelegten 
Verfehlungen nie kommen laſſen. Soweit die Ansſagen des 
Angeklagren. welchem auch deſſen Rechtsbeiſtand eine rechte 
Stütze war. Das Gericht freilich kann nun einmal nur die 
unter Eid gemachten Aussagen der Zeugen bewerten und muß in 
die Ausführungen jedes Beklagten, auch in dieſem Falle, be⸗ 
gründeten Zweifel ſeßen. Ein Zeuge will beobachtet haben, als 
der Angeklagte die alten Stempelmarken nochmals verwertete. 
Weiterhin ſollen Unterſuchungen ergeben haben, daß bereits eni- 
wertete Marken verwendet und mit dem neueſten Tagesſtempel 
verſehen worden ſind. Selbirverſtändlich mußte bei derartigen, 
belaitenden Ausſagen eine Verurteilung des Angeklagten vr: 
folgen. Zwar dürfte ſich der entſtandene Verluſt uur auf einige, 
wenige Zloty — angeblich knapp 6 Zloty — beziffern, trotzdem 
aber mußte Beſtrafung nach den Beſtimmungen der harten Ge⸗ 
ſetzesparagraphen ſtrenge Beſtrafung erfolgen, da Betrug und 
Vertrauensbruch im Dienſt als vorliegend angeſehen worden iſt. 
Das Urreil lautete darum auf 8 Monate Gefängnis, ohne Be⸗ 
währungsfriſt. Da gegen den Beklagten ſchon ſ. Zt. ein Diszi⸗ 
plinarverfahren eingeleitet worden tft, ſo kann man ſich den 
weiteren Ausgang der Sache nach inzwischen erfolgter gericht⸗ 
lichen Verurteilung leicht denken. 


— 


Kattowitz und Umgebung 

Vom Arbeitsmarkt. In der letzten Berichtswoche war inner⸗ 
halb des Landkreſſes Kattowitz ein Zugang von 372 und ein Ab⸗ 
gang von 482 Arbeitsloſen zu verzeichnen. Die Erwerdslojen- 
ziffer betrug am Ende der Woche 3596 Perſonen. Eine wöchent⸗ 
liche Unterſtützung erhielten insgeſamt 2152 Beſſchäfrigungsloſe. 
Die einmalige Beihilfe gelangte an 545 Perſonen zur Aus: 
zahlung. 

Eichenan. (Schutzempfung.) Am 2. Mai, nachmittags 
2 Uhr, finder im Lokal Plottnik, ul. Pilſudskiego, die Schutz⸗ 
impfung der Kinder ſtart. Eltern und Vormunde. die auch keine 
Einladung erhalten haben, ſind verpflichtet, ihre Kleinen zur 
Impfung zu bringen. Im Falle, daß ſich jemand weigern jollte, 
die Anordnung zu befolgen, jo wird er zur Veranzwortung ge: 
zogen. Die Beſichtigung findet am 8. Mai zur ſelben Zeit und 
im ſelben Lokal ſtart. 


Königshütte und Umgebung 

Dentſches Theater. Am Sonnabend. den 27. April, wird di 
diesjährige Spielzeit mit dem Schauſpiel „Karl und Anna“ von 
Frant geſchloſſen. Der Kartenverkauf hat bereits begonnen. 
Keſenſtunden von 10 bis 13 und 17.30 bis 18.30 Uhr. Tel. 150. 
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Deutfches Theater Kakkowitz 
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Der Raitelbinder. 
Operette in 1 Borjpiel und 2 Akten von Viktor Leon. 
Muſik von Franz Lehar. 
Langſam geht die Spielzeit ihrem Ende zu, und man be⸗ 


dauert dies umſomehr, als gerade die momentan gebotenen 
Stücke von ſo durchſchlagendem Erfolge ſind, daß uns der Ab⸗ 
ſchied doch etwas ſchwer gemacht wird. So auch in der Operette. 
Mit der geſtrigen Aufführung hat nun auch die leichte Muſe ihre 


Am 19. April nachts verschied in Davos, 
wo er Heilung suchte, nach langem, schweren 
Leiden mein herzensguter Sohn, unser lieber 
Bruder. Schwager, Onkel, der Kaufmann 


Salo Tichauer 


im Alter von 35 Jahren. 


Siemianowice, Breslau, Beuthen, Nikolai. 
Katowice. 
Namens der trauernden Hinterbliebenen 
Eva Tichauer als Mutter. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 28. April 1929 


in Beuthen nachmittags 3 Uhr, von der Halle des 
jüdischen Friedhofes aus statt. 


DAS 
ELE 3ANTE 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYJYNA 


FILIALE LAURAHUTTE 


BRIEFPAPIER 


letzte Premiere gezeigt, und man muß jagen, daß die Auswahl, 
des alten beliebten und ſehr gefälligen Leharſchen Stückes ſehr 
glücklich getroffen war. Schmiſſige, ſehr melodiöſe Muſik, nette 
Schlagerliedchen, von alther bekannt, eine flotte, luſtige und 
komiſch — derbe Handlung — das ſind die Anquivalente des 
„Raſtelbinder“. Viele Beſucher eilten gerade deshalb herbei, 
weil ſie die verklungenen Lieder noch einmal hören wollten und 
es hat ſich gezeigt, daß alles alles an dieſer Operette noch recht 
friſch und lebensfähig iſt, lebendiger und muſtkaliſcher als man⸗ 
ches moderne Gebilde aus dem Gebiet der leichtgeſchürzten 
Muſe. So konnte Lehar im Geiſte vergangener Melodien auch 
noch bei uns am Theaterſchluß fröhliche Auferſtehung feiern. 
Der Inhalt iſt gar nicht beſſer denn in den üblichen Operet⸗ 
ten, aber auch durchaus nicht kitſchiger. Das Vorſpiel führt uns 
nach der Tſchechoſlowakei, wo die Raſtelbinderbuben“ nach 
Landesſitte zum Auswandern antreten, um mit ihren Mauſe⸗ 
fallen, Felleiſen uſw. ihr Glück zu verſuchen. Alle Haben ein 
größeres Geldſtück bei ſich, nur Janku nicht, und Suza, feine ihin, 
ebenfalls nach den dortigen gebräuchlichen Sitten, angelobte 
leine Braut, (ſie iſt 8, er 13 Jahre alt) bettelt bei dem alten 
Zwiebelhändler Pfefferkorn ſolange, bis er ihr, natürlich gegen 
einen Wechſel, einen Silbergulden gibt. Beglückt und doch 
traurig im Herzen ſcheiden die beiden Kinder, nachdem ſie ſich 
ewige Treue geſchworen haben. — Der 1. Akt ſpielt nach 12 
Jahren in Wien, im Hauſe des Sprenglermeiſters Göppler, wo 
Janku inzwiſchen Geſchäftsführer geworden iſt und gerade im 
Begriff ſteyt, die Haustochter Mizzi zu heiraten. Da kommt 
der alte Pfefferkorn dazwiſchen und als Mizzi klagt, daß ſie ein 
tüchtiges Hausmädchen braucht, bringt er die inzwiſchen zu hol⸗ 
der Schönheit erblühte Suza au, in der Hoffnung, dieſe und 
Janku zuſammenzuführen. Doch beide kennen und mögen ſich 
nicht, zumal Suza bereits die Braut des Korporals Miloſch 
(auch ein Bube aus dem Heimatsdorfe) iſt. Sie ſehen ſich 
denn alſo im Hauſe des Göpplers wieder, doch richtet Pfeffer⸗ 
korn bei der ſtattfindenden Verlobungsfejer der Mizzi mit 
Janku eine heilloſe Verwirrung an, indem er jagt, daß dieſer 
bereits von Kindheit an mit Suza verſprochen iſt. Miloſch 
läuft davon. — Im 2. Akt lernen wir das Leben auf einem 
Kaleruenhoj kennen. Die Reſerviſten werden geziemend „ans 
gebloſen“, alle Ziviliſten herausgeworfen ober einfach einge⸗ 
kleidet. So ergeht's dem alten Pfefferkorn, der mit Janku 
dorthin kommt, um Miloſch Mütze und Säbel nackzubringen 
und den Irrtum aufzuklären. Er wird erwiſcht, eingekleidet, 
Haupt: und Barthaar abgeſchoren und muß ſogar einen Gaul 


in den Stall reiten. O Gaudium! Aber ſchließlich klärt ſich 
alles zur Zufriedenheit, und die richtigen Paare finden ſich. — 
Die Aufführung war ein Bombenerfolg, Kapellmeiſter 


Oberhoffer brachte die Raſtelbinder⸗Muſik flüſſig, rhythm iſch 
und gefällig heraus und ſchuf recht bald eine fröhliche Stimmung 
im Haus. Ihm und ſeiner wackeren Schar gebührt ein volles 
Lob. Im Mittelpunkt des Abends glänzte ein neuer Stern: 
Emmy Neubauer als Suza, deren ſtimmliche und darſtel⸗ 
leriſche Leiſtung beachtenswert iſt und deren Engagement für 
die kommende Saiſon nur begrüßt werden kann. In der Er⸗ 
ſcheinung anmutig iſt nett, verfügt die Künſtlerin auch über 
tänzeriſche Begabung. Alſo alles in allem vereint. Dora 
von Pachmann ſang und ſpielte die Mizzi mit gewohnter 
Grazie und Liebenswürdigkeit, temperamentvoll und ſtimmlich 
ausgezeichnet. Eine Muſterleiſtung war der Wolf Vär Pfeffer⸗ 
korn von Theo Knapp. Nicht übertrieben, in richtigen 
Grenzen und doch ſo natürlich wurde hier das Bild des alten, 
geſchäftstüchtigen welterfahrenen und doch gruuogütigen. füdi⸗ 
ſchen Handelsmannes vor unſeren Augen entrollt. Das Lied 
„Das is a einfache Rechnung“ gelang ganz vortrefflich. Der 
Spenglermeiſter von Martin Ehrhard konnte ſich ebenfalls 
ſehen laſſen. Schon in der Maske glänzend karikiert, mußte 
man feiner ewig politiſterenden Redeweiſe Tränen lachen. Hans 
Lindner als Janku anziehend wie immer, beſonders tempera⸗ 
mentvoll und geſanglich wirtungsvoll im „Weaner Lied“ 
Willy Sperber jang und ſpielte den Miloſch mit großer 
Bravour. Das innige Duett: „Wenn zwei ſich lieben“ fand 
aufs neue großen Anklang. Margot Baſitta (Suza) und 
Lucie Bienek (Janku) als Kinder des Voripiels waren 
ſtimmlich etwas ſchwach, aber ſchauſpieleriſch recht zufrieden⸗ 
ſtellend. Ebenſo Hildegard Srambka als kleiner Miloſch 
Harry Kreiten (Wachtmeiſter), Horſt Kozlowski 
(Korporal Schweller) Fred Friedrich (Ordonnanz) boten ge⸗ 
diegene militariſche Typen, Georg Buſch und Heinz Ger⸗ 
hard zwei Muſter von Einfährig⸗Freiwilligen der „guten, alten 
Zeit.“ AM ſonſtigen Miiſpieler, ſpeziell auch die „Garde“ der 


geſchloſſen ſein. 
Tag vorher zu beſuchen. 


und Privatfriſeure. 


Der Vorſtand 


Jank, Obermeiſter. 


Gabriel, Kaſſenwart. 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 
Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


Wir bitten die geſch Kunden unſere Friſeurgeſchäfte einen 


Dieſe Verfügung erſtreckt ſich auf alle Friſeurgeſchäfte 


Chrusciel, Schriftführer. 


Drucksachen 


munteren Raſtelbinderbuben“ gaben ihr Beſtes zum Erfolge der 
Sache her Die Haindlſchen Bühnenbilder paßten ſich dem 
Milieu gut an, die Juſzenierung⸗Koſtume, Tanzeinlagen uſw. 
liehen dem Ganzen den rechten Rahmen. Am meiſten Spaß 
machte das richtiggehende, weiße Pferd, das recht artig war 
und ſich die „Bemühungen“ Pfefferkorns gutmütig gefallen ließ. 
Jedenfalls war alles getan worben, um die letzte Operettenauf⸗ 
führung ſchön auszugeſtalten, um im Publikum in guter Erin: 
nerung zu verbleiben. 

Dafür ſpendete man reichlichen und herzlichen Beifall und 
erzwang des öfteren Wiederholungen. Alſo ein herzlicher, aber 
wohlgelungener Abschied mit den beiten Ausſichten für die 
nächſte Spielzeit! A. K 


Kattowitz — Welle 416. 
9: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der 
Kathedrale. 12,10: Konzert. 14: Vorträge. 15.15: Konzert von 
Warſchau. 18.20: Literaturſtunde. 19.20: Vorträge. 20.307 
Programm von Warſchau. 

Montag. 12.10 und 16 Schallplattenkonzert. 17: Vortrage. 
17.55: Konzert von Warſchau. 19.10: Polniſch. 20.05: Vortrag. 
20.30: Uebertragung aus Budapeſt. 22: Berichte und franzöſiſche 


Sonntag. 


Plauderei. 
Warſchau — Welle 1415. 
Sonutag. 10.15: Uelertragung aus der Kathedrale von 
Poſen. 12.10: Symphonietonzert. 14: Vorträge. 20.30: Abend: 


konzert. 21. Literatur. 21.15: Fortſetzung des Konzerts, danach 
die Abendberichte und Tanzmuſik. i 

Montag. 12.10: Schallplattenkonzert. 15.10: Vortrag, anſchl. 
Schallplattenkonzert. 17: Vortrüge. 17.55: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 19.10: Franzöſiſch. 20.30: Uebertragung aus Bnudapeſt, 
anſchl. die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslan Welle 321.2. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Paſſerſtande der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchaſts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten 13.15— 14.35: Konzert für Versuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.215,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17 00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —.24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 

„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A. G. 

Sonntag, 28. April. 3,45: Uebertragung des Glockengeläuts 
der Chriſtuskirche. 9,0: Morgenkonzert mit Schallplatten. 11.00: 
Katholiſche Morgenfeier 12.00: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Violinkonzert. 13.30: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 13.40: 
Abt. Kunſtgeſchichte. 14.00: Schachfunk. 14.25: Stunde des 
Landwirts. 14.45: Abt. Philatelie. 15.0% Märchen ſtunde. 15.20: 
Uebertragung aus Turin: Fußball⸗Landerkampf der National⸗ 


Funk⸗ 


mannſchaften Italien gegen Deutſchland. 17.20: Der Arxcits⸗ 
mann erzählt. 17.58: Frühlings Suite. 20.18: Wetterbericht. 


20.13: Symphonie. 


19.25: Akt. Sport 19.50: Abt. Medizin. 
22.0 — 24.00: Tanz 


Heitere Mitt, 22.00: Die Abendberichte. 
muſik. 

Montag, 29. April. 16.00: Abt. Welt und Wanderung 
16.30: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldene Krone“: Unt 
haltungslonzert. 18 hn: ebertragung von der Deutſcken Welle 
Berlin: Hans Bredow⸗ Schule, Abt. Pfſychologie. 18.0: Urber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Abt, Theatexkunde 18.55: Abr. Melt und 
Wanderung. 19.25: Abt. Literatur. 19.50: Die Ueberſicht. 20.15: 
Klavierabend. 21.15: Weltſtadttheuter — Provinztheater. 22.0: 
Die Abendberichte und Funktechniſcher Brieikafien. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Hgr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Dem geſchätzten Publikum von Siemianowice Sl. gibt die 
Zwangsinnung der Friſeur und Perückenmacher bekannt, daß 
laut der Verfügnng des ſchleſiſchen Wojewoden n. P. H. 1097/1 


alle Friſeurgeſchäfte an Sonn: und 
Feiertagen geſchloſſen werden müſſen. 


Die Geſchäfte werden ſchon morgen, den 28. April 1929 


Für Hochzeiten und Festlichkeiten! 


Kaufen Sie alle Sorten 


Spirituosen u. Weine 


am besten und billigsten bei 
Firma F.LACHS, Siemianowice 


Inhaber: JERZY HEIL BOHN 
Bytomska Nr. 39 Telefon Nr. 1029 
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unentbehrtich für Wäsche und Hausnutz, 
Hersteller:Henkel x. CH. Düsseldorf 


